
---- Vermerk über die Veröffentlichung im Internet / erneute Offenlage "FNP-Ä Nr. 45" und "A 262"----------

Aktz. : 61 20 02 Ä 45 + 61 26 A 262 

Änderung Nr. 45 des Flächennutzungsplanes im Bereich des Bebauungsplanentwurfes . 
"Einkaufsquartier südlich der Ludwigsstraße (A 262)" 

Bebauungsplanentwurf 
"Einkaufsquartier südlich der Ludwigsstraße (A 262)" 

1. Vermerk 

über die Veröffentlichung im Internet und die erneute öffentliche Auslegung gemäß 
§ 3 Abs. 2 BauGB i.V. mit§ 4a Abs. 3 BauGB 

Die Veröffentlichung der beiden Bauleitplanentwürfe mit Begründung und den wesentlichen, 
bereits vorliegenden umweltbezogenen Stellungnahmen im Internet erfolgte in der Zeit vom 
27.10.2023 bis einschließlich 01.12.2023. Zuvor wurde mit Bekanntmachung im Amtsblatt am 
06.10.2023 ein erster Zeitraum (13.10.2023 bis 17.11.2023) zur Veröffentlichung der beiden 
Bauleitplanentwürfe im Internet bekanntgemacht. Da eine Anlage fehlerhaft dargestellt wurde, 
wurde die Bekanntmachung im Amtsblatt wiederholt und ein neuer Zeitraum (27.10.2023 bis 
einschließlich 01.12.2023) zur Veröffentlichung der beiden Bauleitplanentwürfe mit Begrün­
dung und den wesentlichen, bereits vorliegenden umweltbezogenen Stellungnahmen öffent­
lich bekanntgemacht. Diese öffentliche Bekanntmachung der Veröffentlichung im Internet 
und der erneuten öffentlichen Auslegung erfolgte am 20.10.2023 im Amtsblatt der Stadt 
Mainz. 

Zusätzlich zur Veröffentlichung im Internet wurden die beiden Bauleitpläne mit Begründung 
und den wesentlichen, bereits vorliegenden umweltbezogenen Stellungnahmen während des 
gleichen Zeitraumes bei der Stadtverwaltung Mainz im Stadtplanungsamt, in der Ortsverwal­
tung Mainz-Altstadt und im Rathausfoyer erneut öffentlich ausgelegt . . 

Während des Zeitraumes der Internetveröffentlichung und der erneuten öffentlichen Ausle­
gung sind die nachstehend zusammengefassten Anregungen der Öffentlichkeit (A) und die 
ebenfalls nachstehend zusai~engefassten Stellungnahmen der Träger öffentlicher Belange 
(B) eingegangen: 

q:\amt61 \textverarbeitung\pc3\sgl \straub\3-650.ts.docx Stand. 26.01.2024 1 von 18 



---- Vermerk über die Veröffentlichung im Internet / erneute O{tenlage "FNP-Ä Nr. 45" und ':A 262" -----------

A Von den Bürgerinnen/ Bürgern vorgebrachte Anregungen: 

1. Anregung: 
· Rheinischer Verein für Denkmalpflege und Landschaftsschutz, Regionalverband 
Rhein-Main-Nahe 
(der NutZf,tngpersonenbezogener Daten wurde mit einer Einwilligungserklärunggegeniiber dem Stadt­
planungsamt ausdrücklich zugestimmt) 
- Schreiben vom 12.11.2023 sowie inhaltsgleiches Schreiben vom 13.11.2023, ergänzendes Schreiben 
vom 05.12.2023 -

• Es wird mit Schreiben vom 12.11.2023 auf die vorgebrachten Anregungen im Rah­
men der ersten öffentlichen Auslegung Bezug genommen. Mit damaliger Anregung 
wurde seitens des Rheinischen Vereins vorgebracht, dass 

- im Bereich "MK. 8" für das Einzeldenkmal "Gutenbergplatz 1" ein Walmdach, 
eine Traufhöhe von 104 Metern über Normalhöhennull (NHN) sowie eine 
Firsthöhe von 107 Metern über NHN festgesetzt werden solle, was der ur­
sprünglichen Dimension und Baukörperkontur des "Napoleonhauses" entsprä- . 
ehe. 

Mit Schreiben vom 12.11.2023 wird hierzu nunmehr ergänzend angeregt, dass sich 
die im Bebauungsplanentwurf "A 262" festgesetzte Oberkante mit einer Höhe von 
106 Metern über NHN für das gesamte "MK. 811 als irreführend e1~eise, da diese 
Festsetzung der anzustrebenden Wiederherstellung der ursprünglichen Dimensionie-

. rung und Baukontur des "Napoleonhauses" entgegenstehe und eine "OK."­
Festsetzung nur bei einem Flachdach Sinn ergebe. 

Stellungnahme: 

Es wird in der Anregung Zf.tnächst korrekt festgestellt, dass im Bebauungsplanentwuif ''.A 262" Z}tr 
Sicherung einer einheitlichen Hohenentwickhmg der Bebauung aiif den Grundstücken "Gutenberg­
platz 1" (M.K 8) und "Gutenbergplatz 2" (lv[K 7) und zur Betonung der gewünschten Portalsituation 
für die beiden Kerngebiete ''MK 7" und ''MK 8 11 eine zwingende Oberkante von 106,0 m ii. NHN 
(Normalhohennul~ festgesetzt ist. Hierdurch kann eine Neubebauung des Gnmdstiicks "Gutenberg­
platz 2" gemäß dem prämierten Wettbewerbsergebnis sowie eine Aufstockung/ Enveitmmg des Gebäudes 
"Gutenbergplatz 1" e,folgen. Mit der FestsetZ}azg werden die städtebaulichen Ziele der Stadt Mainz 
unter Beriicksühtigung denkmalschutzrechtlicher Vorgaben umgesetzt. 
Die iin Zuge der frühzeitigen Öifentlichkeitsbeteiligung gemäß§ 3 Abs. 1 BauGB getroffenen Festset­
Z}lngen Z!'m Gebäudekomplex "Gutenbergpiatz 2" wurden im Veifahren dahingehend geändert, dass 
für die beiden Kerngebiete ''MK 7" und ''MK 811 bezüglich der Zf.tlässigen Dachform keine konkreten 
Vorgaben mehr anhand von spezjftschen Festsetzungen Z!'r Dachfonn gemacht werden. Hierd1.-1rch steht 
einer einheitlichen baulichen Entwicklung des Gebäudes "Gutenbergplatz 1" durch den/ die Eigentii­
mer:in insbesondere auch unter Berücksichtigung denkmalschutzrechtlicher Vorgaben sowie einer mogli­
chen Anpassung der Daclform des Gebäudes "<;utenbergplatz 2" an sein Pendant nichts entgegen. Auch 
nicht entgegen steht die im Bebaurmgsplanentwuif ''.A 262" JestgesetZfe zwingende maximale Gebäude­
hohe von ·106 Metern über NHN, denn diese wäre gleichbedeutend mit der zulässigen Firstho"he eines 
moglichen Walmdaches in Verbindwzg mit einer flexibleren Traiifhähe. 

Entscheidung: 

Den Anregungen kann in o. g. Umfang gefolgt werden. 
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• Es wird mit Schreiben vom 12.11.2023 auf die vorgebrachte Anregung im Rahmen 
der ersten öffentlichen Auslegung Bezug genommen. Mit damaliger Anregung wurde 
seitens des Rheinischen Vereins auch vorgebracht, dass 

- im Bereich "MK 7" für den Neubau "Gutenbergplatz 2" in einer Gebäudetiefe 
von zehn Metern ein Walmdach mit einer Traufhöhe von ebenfalls 104 Metern 
über NHN und einer Firsthohe von 107 Metern über NHN festgesetzt werden 
solle. Denn nur so lasse sich die vom Stadtrat und in der Bebauungsplan- Be­
gründung mehrfach geforderte "Portalsituation" auf der Westseite des Guten­
bergplatzes herstellen. 

Mit Schreiben vom 12.11.2023 wird hierzu nunmehr ergänzend angeregt, dass sich 
die in der französischen Planung am Westrand des Gutenbergplatzes konzipierte 
"Portalsituation" mittels eines Neubaus auf dem Anwesen "Gutenbergplatz 2" nur 
erreichen ließe, wenn dieser Neubau als gestalterischer Pendant zum gegenüber be­
findlichen "Napoelonhaus" erkennbar würde. Demgegenüber erzwänge die jetzt ge­
troffene Festsetzung jedoch ein Gebäude mit Flachdach und Staffelgeschoss. 

Stellungnahme: 

Im Nmhgang Zflr frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß§ 3 Abs. 1 BauGB und im Zuge 
des Anhiirverfahren gemäß§ 4 Abs. 2 BauGB wurde Zftr Umsetzung der enveiterten städtebaulichen 
Zie!setZftngftir die Porta!situation der räumliche Geltungsbereich nach Norden um den Bereich des An­
wesens "Gutenbergp!atz 1" erweitert. Zudem wurde Zftr S ichemng einer einheitlichen Hohenentwick!ung 
der Bebaitttng auf den Grundstücken "Gutenbergp!atz 1" ('MK 8'') und "Gutenbergp!atz 2" (.MK 7) 
und zur Betonung der gewünschten Porta!situation für die beiden Kerngebiete ''MK 7" und ''MK 8" eine 
z1vingende Oberkante von 106,0 m ii. NHN (Norma!hohennu!JfestgesetZf. Hierdurch kann eine Neu­
bebmtttng des Gnmdrtiicks "Gtttenbergp!atz 2" gemäß dem prämierten Wettbewerbsergebnis sowie eine 
Aufstockung/ Erweiterung des Gebäudes "Gutenbergp!atz 1" erfolgen. 

Die im Zuge der friihzeitigen Öffintlichkeitsbeteiligunggemäß § 3 Abs. 1 BattGB getroffen .Festsetzungen 
zum Gebäudekomplex "Gutenbergplatz 2" wurden im Verfahren dahingehend geändert, dass in den 
beiden Kerngebieten ''MK 7" und ''MK 8 11 bezj,iglich der zulässigen Daclform keine konkreten Vorga­
hen mehr anhand von spezjfisdmz .Festsetzungen Zflr Daclfomz gemmht werden - es wird also im Sinne 
der Anregung attj die konkrete .FestsetZ!mg eines .Flachdaches verzichtet. Hierdurch steht einer einheitli­
chen haulichen Entwicklung des Gehäudes "Gutenhergp!atz 2" durch den/ die Eigentiimer:in sowie einer 
Anpassung der Dachfomz des Gehäudes "Gutenbergp!atz 2" inshesondere auch unter Berücksichtigung 
denkma!schutzrecht!icher Vorgaben an sein Pendant nichts entgegen. Die städtebatt!ich ·gewünschte Por­
ta!situation kann attch ohne zwingende Vorgaben hinsichtlich der Dach.form erreicht 1verden. Auch ijt 
hierdurch im Bereich des Kerngehiets ''MK 7" eine zeitgeniissische bauliche Intetpretation der Gebäude­
fassade miig!ich. Städtebau/ich ist - ohne Beachtung der derz,eitigen Eigentumsverhältnisse - die Realisie-
mng eines baulichen Zwillings zum Nachbargebäude "Gutenhergp!atz 1" miig!ich, stellt aher nicht die 
alleinige städtebaulich-gestalterische LJisung bezogen auf die Gebäudefassaden fiir die gewünschte Porta!­
situation dar. 

Mit den festgesetZfen Baulinien an der Zftm Gutenbergp!atz hin orientierten iistlichen .Fassade im Kern­
gebiet ''MK 7" werden die hettte bestehenden Gebäudefluchten festgesetZf. Bmits heute entspricht die 
Bauflucht des Gebäudes "Gutenbergp!atz 2" ('MK 8'') annähernd der gegenüberliegenden .Flucht des 
Gebäudes "G11tenbergp!atz 1 ". Mit .FestsetZ!mg der heutigen Bestandssituation anhand von Baulinien 
'wird sowohl Zftm Gutenbergp!atz hin als auch zur Ludwigsstraße hin eine einheitlich wahrnehmhare 
Batiflucht auch ftir zukünftige hatt!iche Veränderungen festgeschrieben. 
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Eine Gliederttng der festgesetzjen iiberbaubaren Grttndstiick.iflächen Zftr Generierung kleintezliger Fas­
saden Zf4m Gutenbergplatz hin bzw. ausschließlich die FestsetZftng einer Gebäudetiefe bzw. einer Gebäu­
debreite von zehn Metern für das Anwesen "Gutenbergplatz 1" wird als städtebaulich fiir nicht erforder­
lich erachtet. Bereits heute ist das Gebäude "Gutenbergplatz 1" an das angrenzende Gebäude angedockt, 
auch wenn sich die beiden Fassadenstntkturen deutlich unterscheiden. In Anlehnung an die offene Rege­
!tmg Zftr Dachlandschaft ermiiglitht der Ver-zjcht auf eine kleinteilige Unterteilung der überbaubaren 
Grttndstück.iflächen im ''MK 8" ZftJJZ Gutenbergplatz hin - unter Berücksichtigung denkmalschutzrecht­
licher Vorgaben - eine flexiblere langfristige Pmpektive hinsichtlich der Fassadenausgestalttmg, anderer­
seits soll dem/ der Eigentiime1:·in des Anwesens "Gutenbergplatz 1" eine gewisse Flexibilität Zftgestanden 
werden, das Anwesen unter Berücksichtigung denkmalschutzrechtlicher Vorgaben langfristig erhalten Z!' 
kiinnen. Eine detailliertere FestsetZftng Zft Gebäudetiefen ist aujgrund der denkma!fachlichen "Rahmen­
beding1mgen Zftdem auch nicht erforderlich. 

Mit der für das Kerngebiet ''MK 7" festgesetzten Abstciffelung der Gebäudehöhe in Richtung der dem 
Gebäudekomplex "LU:" Zfdgehiirigen Pavillons aiif eine Höhe von 102,50 m über NHN soll die Höhe 
zyvischen den gegenüberliegenden Gebäuden entlang der Fuststraße städtebaulich angepasst und somit die 
städtebauliche Wirkung des Gebäudes "Gutenbergplatz 2" aiif den schmalen Straßenraum der Fttst­
straße abgeschwächt werden. Dies bedeutet jedoch nicht, dass das Gebäude "Gutenbergplatz 2" zwingend 
mit Flachdach und einem Stciffe!geschoss realisiert werden muss. Da im Bebattungsplanentwuif keine 
FestsetZfJngen Zftr Zftlässigen Dachform getreffen sind, hat der/ die Eigentiimer:in unter Beachtung der 
festgesetzten zyvingenden Gebäudehiihen hinsichtlich der Dachgestaltung mehrere Optionen. 

Entscheidung: 

Den Anregungen kann in o. g. Unifanggefo!gt werden. 

• Die Anonymisierung des Absenders e1weise sich als rechtlich fragwürdig, zumal sich 
Personen und Institutionen ohne zusätzliche Erläuterungen den Bedenken und An­
regungen angeschlossen hätten. Den Gremien sei es aufgrund er Schwärzung der 
personenbezogenen Daten nicht möglich gewesen, um welche Bedenken es sich han­
dele. Es lasse sich auch nicht erkennen, auf welcher Rechtsgrundlage die Anonymi­
sierung erfolge. 

Stellungnahme: 

Fiir eine ordnungsgemäße Abwägung kommt es gemäß Rechtsprechung aiif die Kenntnis des Stadtrats 
von der konkreten Person des Einwendenden regelmäßig nicht an. Das Schwärzen personenbezogener 
Daten ist seit Jahren in der Stadt Mainz gängige Praxis. Die geltende Datenschutzgnmdverordnung 
(DS G VO) wird angewandt, d h. die Stadt Mainz bewegt sich diesbezüglich in dem gesetzlich vorgeschrie­
benen Rahmen. 

S eitenj der Stadt wurde dem Absender der Anregung unter BeZfJgnahme mef die Datenschutzgnmdver­
ordmmg angeboten, seine personenbezogenen Daten im Rahmen des Bauleitplanveifahrens Z!' veriffent!i­
chen, sofern eine entsprechende Einwilligungserklärtmg Zfdr Anwendung dieser Ausnahme unter-z.eichnet 
wird Diese liegt der Stadt mittlerweile vor. 

Entscheidung: 

Der Anregung kann in o. g. Umfang gefolgt werden. 

q:\amt61 \textverarbeitung\pc3\sg1 \straub\3-650. ts.docx Stand. 26.01.2024 4 von 18 



----Vermerk über die Veröffentlichung im Internet/ erneute O{fen/age "FNP-Ä Nr. 45" und "A 262"-----------

2. Anregung: 
Mainzer Altertumsverein e. V. 
(der NutZftngpersonenbezogener Date~ wurde mit einer Einwilligungserklärung gegenüber dem Stadt­
planungsamt ausdrücklich Zftgestimmt) 
- Schreiben vom 28.11.2023 -

• Es wird auf die mit Schreiben vom 20.01.2023 im Rahmen der ersten öffentlichen 
Auslegung vorgebrachten Anregungen ve1wiesen. Mit damaliger Anregung wurde 
vorgebracht, dass 

der (Anmerkung: im Zuge der ersten öffentlichen Auslegung) vorliegende Entwurf des 
Einkaufszentnuns mit Eingriffen in den angrenzenden Gutenbergplatz verbun­
den sei, dessen Bedeutung als städtebauliches und historisches Zentrum der Lud­
wigsstraße nicht gerecht werde. Durch die ausschließlich die Westseite betreffen­
den. Baumaßnahmen werde eine zukünftig einheitliche Platzgestaltung unmöglich 

_ gemacht. Es sei daher im Rahmen des Bebauungsplanes und als Ziel der Stadtpla­
nung in diesem Bereich die V qraussetzung zu schaffen für 
o die Erarbeitung eines übergreifenden Gesamtkonzeptes, das den Gutenberg­

platz entsprechend seiner Bedeutung im Sinne eines einheitlichen, repräsen­
tativen Platzbildes mit einbeziehe, 

o die Wiederherstellung des klassizistischen, nach dem Zweiten Weltkrieg nur 
unvollständig wiederaufgebauten Gebäudes "Gutenbergplatz 1" als bedeuten­
des Zeugnis der napoleonischen Stadtplanung und 

o die Gestaltung einer anschaulichen Torsituation vom Gutenbergplatz zur 
Ludwigsstraße durch eine architektonisch anspruchsvolle Pendant-Bildung 
zum Haus "Gutenbergplatz 1 ". 

es für Mainz ein erheblicher Identitätsverlust und das Vergeben einer historischen 
Chance wäre, wenn die städtebaulich und stadtbaugeschichtliche hochbedeutende 
Gesamtanlage von Gutenbergplatz und Ludwigsstraße in ihrer Einheit partikulä­
ren Bauvorhaben geopfert würde. Man bietet an, an einer angemessenen Lösung 
dieser anspruchsvollen und für die Stadt zukunftsweisenden Aufgabe mitzuwir­
ken. 
der vorliegende Bebauungsplanentwurf mit den Baufeldern "MK 6", "MK 7" und 
"MK 8" den Gutenbergplatz tangiere. Für den Baukörper "MK 7" (ehem. "China­
Pavillon") werde in der Begründung (Seite 16) ausgeführt, dass dieser - wie sein 
"Pendant" am Schillerplatz - den Anschluss an die Ludwigsstraße bilde und sich 
entsprechend in seiner Geschossigkeit an der Platzbebauung orientieren solle. 
Gleichzeitig werde auf die städtebauliche Bedeutung der "Portalsituation" am 
Übergang von der Lüdwigsstraße zum Gutenbergplatz hingewiesen (Seite 20); 
durch Vorziehen des Baukörpers und Angleichung der Kubatur an das gegen­
überliegende Gebäude "Gutenbergplatz 1 "solle das "Portal in die Ludwigsstraße" 
ausgebildet werden bzw. gestärkt werden. Durch die Abstaffelung der Gebäude­
höhe zur angrenzenden Bebauung der Ludwigsstraße seien wiederum Festlegun­
gen getroffen worden, die sich auf die architektonische Gestaltung des Baus un­
mittelb~r auswirken (Seiten 22/23). Aussagen zum Gutenbergplatz als Ganzes 
enthalte der Entwurf allerdings nicht, da dieser nicht in das Plangebiet einbezogen 
worden sei. Es werde als problematisch erachtet, dass hier Festlegungen allein für 
einen Abschnitt der Westseite des Gutenbergplatzes getroffen und damit partiell 
Tatsachen geschaffen werden, ohne den Platzraum als zusammenhängende Ein­
heit zu betrachten und entsprechend konzeptionell in die Gesamtplanung einzu­
binden. 
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die Ludwigsstraße als "Rue Napoleon" auf ein städtebauliches Projekt des Main­
zer Stadtarchitekten Eustache de Saint-Far aus dem frühen 19. Jahrhundert zu­
rückgehe und sich in ihrer regelmäßigen Anlage und einheitlichen Gestaltung als 
Modell moderner rationaler Stadtplanung unter französischer Verwaltung präsen­
tieren solle. Dabei sei der Gutenbergplatz ein integraler, sogar wesentlicher Be­
standteil des Konzepts gewesen und habe keine separate Platzanlage und auch 
keineswegs nur den Eingang in die anschließende Straße, sondern viehnehr deren 
räwnlichen Schwerpunkt und urbanistischen Höhepunkt gebildet; der Eingang in 
die Ludwigsstraße habe entsprechend bereits mit den einspringenden Bauten am 
Höfchen angesetzt und habe sich dann zu dem rechtwinklig klar umgrenzten 
Platzraum auf geweitet. Diese Prominenz des Platzes habe sich anschaulich in der 
Aufstellung des Gutenberg-Denkmals in seiner Mitte sowie in der Einfassung 
durch herausragende öffentliche Bauten, das Theater auf der Nords~ite und den 
zeitweilig hier sogar vorgesehenen Neubau eines Rathauses auf der Südseite als 
Pendant manifestiert. Durch die Orientierung des Denkmals und der Bauten in 
Nord-Süd-Richtung sei der Platz bezeichnendetweise in seiner Querachse betont 
und mit dieser Richtungsänderung gegenüber dem Bewegungsfluss der Straßen­
trasse als Aufenthaltsbereich herausgelöst worden. Von der einheitlich geplanten . 
Bebauung der Napoleonzeit sei nur das Haus "Gutenbergplatz 1 '.' · ("WMF­
Gebäude") realisiert worden, das nach dem Zweiten Weltkrieg leider ohne das 
ursprünglich zugehörige Dach-Aufsatzgeschoss wiederaufgebaut worden sei, aber 
nichtsdestotrotz ein wichtiges Denkmal dieser für Mainz in vielerlei Hinsicht prä­
genden Epoche sei. Die zusammenhängende Einheit von Straße und Platz sei 
stets als wesentliches, überregional wahrgenommenes urbanistisches Merkmal der 
Gesamtanlage unbestritten geblieben, auch wenn die bauliche Ausführung in hes­
sischer Zeit nicht ganz konsequent dem Konzept entspräche. Dies gelte ebenso 
für den Neubau der Ludwigsstraße nach dem Zweiten Weltkrieg mit der einheit­
lich durchlaufenden Folge von Pavillons und Plätzen. Entsprechend habe der Gu­
tenbergplatz im 19. Jahrhundert auf der Südseite hinter dem Gutenbergdenkmal 
und gegenüber dem Theater eine symmetrische-repräsentative Fassade erhalten. 
Selbst die heutige, architektonisch eher belanglose Platzfront weise durchlaufende 
Geschossebenen auf und ließe damit eine übergreifende Gestaltung zu. Es wäre 
daher nicht nachvollziehbar, wenn durch das aktuelle Bauvorhaben ein Teil aus 
dieser Gesamtanlage "herausgebrochen" und unabhängig von deren künftiger 
Entwicklung einer Neuredaktion unterzogen würde. Der Gutenbergplatz würde 
damit zum Anhängsel des angrenzenden Bauprojekts degradiert. So ignoriere der 
prämierte Wettbewerbsentwurf an dieser Stelle die vorgegebene Geschossbil­
dung. Aus diesem partiellen Eingriff in das 0Platzbild ergäbe sich entweder eine 
fragwürdige und wenig vorausschauende Vorentscheidung für die wesentlich grö­
ßere Aufgabe einer einheitlichen Neugestaltung der Platzfassaden oder diese 
würde damit endgültig aufgegeben. Einem "architektonischen Wildwuchs" an so 
zentraler Stelle wäre Tür und Tor geöffnet. Bereits jetzt sei durch die Aufstockung 
eines Gebäudes in der Schöfferstraße eine Brandmauer entstanden, die sich vom 
Gutenbergplatz aus in den Blick auf den Westchor des Domes schiebe, ohne dass 
hier ein klares Konzept für die Gestaltung der ganzen Platzwand vorläge. 

die im Bebauungsplanentwurf getroffene Festlegung einer Abstaffelung des Ge­
bäudekörpers "Gutenbergplatz 2" ("MK 7") zur Ludwigsstraße hin eine echte An­
gleichung der Kubatur und Gestaltung an das klassizistische Haus "Gutenberg­
platz 1" ("MK 8") gegenüber behindere. 
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im Zusammenhang mit dem aktuellen Bebauungsplan aber auch darüber hinaus 
folgende Ziele mit Blick auf eine qualitativ angemessene Stadtplanung zu beach­
ten seien: 
0 

0 

0 

Es sei ein Gesamtkonzept für den Gutenbergplatz als städtebauliches Ze~t­
rum des gesamten Straßenzuges in Einheit mit dem angrenzenden Neubau­
bereich der Ludwigsstraße zu erarbeiten; dies beträfe die Gebäudehöhe, die 
Kubatur und die Gestaltung der Fassaden. 
Das Gebäude "Gutenbergplatz 1 ("MK. 8") sei in seiner ursprünglichen Höhe 
und Kubatur als bedeutendes Zeugnis der napoleonischen Stadtplanung wie­
derherzustellen. 
Die Vorgaben hinsichtlich der Abstaffelung von "Gutenbergplatz 2" 
("MK 7") ·seien so zu modifizieren, dass eine echte Angleichung der Gebäu­
dekubatur an "Gutenbergplatz 1" im Sinne einer Torsituation möglich werde. 

Mit Schreiben vom 12.11.2023 wird nunmehr ergänzend auf die herausragende städ­
tebauliche und stadtbaugeschichtliche Bedeutung des Gutenbergplatzes für die Lud­
wigsstraße hingewiesen. Im Sinne eines einheitlichen Platz- und Straßenbildes bedürfe 
es eines Gesamtkonzeptes, das auch die südliche Platzfassade aktiv mit einbezieht. Es 
sei als Ziel die Wiederherstellung des Hauses "Gutenbergplatz 1" ("WMF-Gebäude") 
in seiner ursprünglichen Kubatur festzuschreiben. Darüber hinaus erfordere die be­
sondere städtebauliche Situation eine Ergänzung durch ein in Dimensionen und Ku­
batur als Pendant gestaltetes Gebäude "Gutenbergplatz 2" . 

Stellungnahme: 

Der räumliche Geltungsbereich ''A 262" bezog sich zu Beginn des Veifahrens funktional und städte­
baulich atif den Einzelhandelsstandort. Im Nachgang Zftr frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit 
ge1näß § 3 Abs. 1 BauGB und im Zuge des Anhö"meifahren gemäß§ 4 Abs. 2 BauCB wurde Z!'r 
UmsetZ}tng der städtehattlichen ZielsetZ!mg der rät11nliche Geltungsbereich nach Norden um den Bereich 
des Anwesens "Gtttenbergplatz 1" enveitert. Zudem wurde zur Sicherung einer einheitlichen Höhenent­
wickhmg der Bebauung a,ef den Grundstücken "Gutenhergplatz 1" (MK 8) und "Gutenberg-platz 2" 
(MK 7) und zur Betonung der gewünschten Portalsituation für die heiden Kerngebiete ''MK 7" und 
''MK 8" eine zwingende Oberkante von 106,0 m ü. NHN (Normalhöhennul~jestgesetzt. Hierdurch 
kann eine Nettbehauimg des Gnmdstiicks "Gutenberg-platz 2" gemäß dem prämierten IVettbewerbser­
gebnis sowie eine Aufstockung/ Enveitenmg des Gebäudes "Gutenbergplatz 1" erfolgen. 

Die· im Zuge der friihzeitigen Öffentlichkeitsbeteiligtmggemäß § 3 Abs. 1 BauGB getroffen FestsetZ}tn­
gen zum Gebättdekomplex "Gtttenbergplatz 2" wttrden zwischenzeitlich dahingehend geändert, · dass in 
den beiden Kerngebieten "MK 7" ttnd ''MK 8 11 bezjiglich der zttlässigen Dacl?form keine konkreten 
Vorgaben mehr anhand von spezjftslhen testsetzttngen zur Dachform gemacht werden - es wird also im 
Sinne der Anregung attf die konkrete Festsetzung eines Flachdaches verzichtet. Hierdurch steht einer 
einheitlichen baulichen Entwicklung des Gebäudes "Gutenberg-platz 1" durch den/ die Eigentiimer:in 
insbesondere auch unter Berücksichtigung de-nkmalschutZ!echtlicher Vorgaben sowie einer Anpassung der 
Dacl?form des Gebäudes "Gutenberg-platz 2" an sein Pendant nichts entgegen. Die Festsetzung eines 
Walmdaches wird an dieser S teile jedoch als städtebaulich nicht zwingend erforderlich erachtet. Die städ­
tebaulich gewünschte Portalsituation kann auch ohne zwingende Vorgaben hinsichtlich der Dachform 
erreicht werden. Die Herstellung eines Walmdaches auf dem Gebäude "Gutenbergplatz 2" sowie einer 
einheitlichen Portalsititation werden dttrch die bereits bestehenden FestsetZ}tngen des Bebaittmgsplanes 
''A 262" ermöglicht. Auch ist hierdurch im Bereich des Kerngebiets ''MK 7" eine zeitgenö"ssische battliche 
Interpretation der Gebättdifassade möglich. Städtebau/ich ist - ohne Beachtung der der-{_eitigen Eigen­
tumsverhältnisse - die Realisierung eines baulichen Zwillings Zftm Nachbargebäude "Gutenberg-platz 1" 
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möglich, stellt aber nicht die alleinige städtebaulich-gestalterische Lisung bezogen aiif die Gebäudefassaden 
ßir die gewünsr,hte Portalsituation dar. 

Um eine einh,eitliche Höhenentwicklung der Bebauung aef den Grundstücken "Gutenbergplatz 1" und 
"Gutenbergplatz 2" Zft schciffen und hierdurch die Portalsituation Zft betonen, wurde in den Kerngebieten 
"MK 7" und ''MK 8" eine ZJ,Vingende Oberkante von 106,00 m ii. NHN festgesetzt. Darüber hinaus 
wurde im Kerngebiet ''MK 7" eine Abstciffelung der Gebäudehöhe in Richtung der dem Gebäudekoniplex 
"LU:" zugehö"rigen Pavillons auf eine Höhe von 102,50 m ii. NHN festgesetz!- Hierdurch soll die 
Höhe ZJ,Vischen den gegenüberliegenden Gebäuden entlang der Fuststraße stadtebaulich angepasst und 
somit die städtebauliche Wirkung des Gebäudes "Gtttenbergplatz 2" mif den schmalen Straßenra11m der 
Fuststraße abgeschwär,ht werden. 

Eine Einbezjeh1mg des gesamten Gutenbergplatzes in den räumlichen Geltungsbereich des Bebauungs­
planes "A 262" wird als städtebaulich nicht eiforderlich erachtet, Zftmal sich die angrenzenden Grund­
stücke weitestgehend im räumlichen Geltungsbereich der rechtskreft_igen Bebauungspläne "Baublöcke süd­
lich der Ludwigsstraße (A 233)", "Baublö"cke südlich der Ludwigsstraße - Ergänzung (A 233 / 1 A)" 
und "Kauß1aus S chöfferstraße-J--f.öjchen, begrenzt dun:h S chöfferstraße, S chusterstraße, Nord-West­
Grenze de/Flurstücks 231, Höfchen (A 150)" befinden. Somit ist der Platzbereich durch die Bestand­
bebauimg eingefasst und die Zftlässige Bebattbarkeit der angrenzenden Grundstücke durch die o. g. Be­
batmngspläne geregelt. Ein wejtergehendes Planeifordernis wird für den Bereich des Gutenbergplatzes 
daher aus städtebaulichen Gründen nicht gesehen bzw. liegt nicht vor. 

Entscheidung: 

Den Anregungen kann in o. g. Umfang gefolgt werden. 

• Mit Befremden habe man erfahren, dass die bisherigen Anregungen den Gremien 
nur in anonymisierter Form vorgelegen hätten, ohne dass man darüber in Kenntnis 
gesetzt worden wäre. Man wünsche ausdrücklich an einer eindeutigen Kenntlichma­
chung des Absenders der Anregungen, da nur hiermit der Nachweis der fachlichen 
Legitimation und Kompetenz zu gewährleisten sei. · 

Stellungnahme: 

Fiir eine ordmmgsgemqße Abwägung kommt es gemäß Rechtsprechung atif die Kenntnis des Stadtrats 
von der konkreten Person des Einwendenden regelmäßig nicht an. Das Schwärzen personenbezogener 
.Daten ist seit Jahren in der Stadt Mainz gängige Praxis. Die geltende DatenschutZ'gnmdverordmmg 
(DSGVO) wird angewandt, d. h. die Stadt Mainz bewegt sich dieshezjiglich in dem gesetzlich vorge-
schriebenen Rahmen. 

' Seitens der Stadt wurde dem Absender der Anregung unter Bezugnahme auf die DatenschutZ'grundver-
ordnung angeboten, seine personenbezogenen Daten im Rahmen des Bauleitplanverfahrens Z!' ver.öffentli­
dJe1t, sofern eine entsprechende Einwilligttngserk!drung zur Anwendttng dieser Ausnahme unter-zeichnet 
wird. Diese liegt der Stadt mittlerweile vor. 

Entscheidung: 

Der Anregung kann in o. g. Umfang gefolgt werden. 
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B Stellungnahmen der Träger öffentlicher Belange: 

I. Folgende Träger öffentlicher Belange teilen mit, dass ihre Belange nicht berührt sind bzw. 
keine Stellungnahme erforderlich ist: 

Bundesamt für Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen der Bundeswehr 
Handelsverband Südwest e.V. 
Kraftwerke Mainz-Wiesbaden AG (mit KMW Gastransport GmbH) 
Landesbetrieb Mobilität Worm 
Magistrat der Landeshauptstadt Wiesbaden 

II. Folgende Träger öffentlicher Belange haben Stellungnahmen abgegeben: 

1. Generaldirektion Kulturelles Erbe, Direktion Landesdenkmalpflege 
- Sehreihen vom 28.11.2023 -

• Es wird mitgeteilt, dass im vorliegenden Fall zahlreiche Belange des Denkmalschut­
zes betroffen seien, die zuständigen Behörden (Untere Denkmalschutzbehörde, 
Denkmalfachbehörde) jedoch frühzeitig in das Verfahren eingebunden waren, sodass 
die denkmalpflegerischen Belange hinreichend Berücksichtigung fanden. Daher wer­
den zu den vorliegenden Unterlagen keinerlei Bedenken erhoben. 

Stellungnahme: 

Die Stellungnahme wird Z}tr Kenntnis genommen. 

Entscheidung: 

Der Anregung kann in o. g. Umfang gefolgt werden. 

2. · Femleitungsbetriebsgesellschaft mbH 
- Schreiben vom 20.11.2023 und 21.11.2023 -

• Es wird mitgeteilt, dass die Aufforderung zur Stellungnahme an das hierfür zustän­
dige Bundesamt für Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen der Bundes­
wehr weitergegeben worden sei. 

Stellungnahme: 

Die Stellungnahme wird Z}tr Kenntnis genommen. 

Seitens des Bundesamtes für Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen der Bundeswehr wurde 
bereits mit Sehreihen vom 23.10.2023 mitgeteilt, dass durch die Planung Verteidigungsbelange nicht 
beeinträchtigt werden. Es bestünden daher keine Einwände. 

Entscheidung: 

Der Anregung kann in o. g. Umfang gefolgt werden. 
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3. Generaldirektion Kulturelles Erbe, Direktion Landesarchäologie 
- Schreiben vom 17.11.2023 und 11.10.2023 -

• Die beiden Bauleitplanentwürfe liegen innerhalb des Geltungsbereiches des Gra­
bungsschutzgebietes "Mainz-Altstadt -Römisches Kastell (G 80/04)". Vorhaben in­
nerhalb von Grabungsschutzgebieten bedürften der Genehmigung durch die Untere 
Denkmalschutzbehörde. 

Stellungnahme: 

Die Stellungnahme wird Z!Jr Kenntnis genommen. 

Entscheidung: 

Der Anregung kann in o. g. Umfang gefolgt werden. 

• Innerhalb des Geltungsbereiches . seien darüber hinaus im Fundstellenregister der 
· Landesarchäologie Mainz zahlreiche archäologische Fundstellen verzeichnet. Die 
Geltungsbereiche der beiden Bauleitplanentwürfe lägen innerhalb der römischen und 
früh.mittelalterlichen Kernsiedlung des historischen Mainz in unmittelbarer Nachbar­
schaft zum Alten Dom St. Johannis. Bei allen Bodenöffnungen in. diesem Bereich 
seien stets gut erhaltene und besonders hochwertige Siedlungsreste als allen Epochen 
der Römerzeit aufgedeckt worden. Zudem sei aufgtund der Nähe zum Dom nicht 
auszuschließen, dass der vor dem Westchor der Kirche liegende mittelalterlich-früh­
zeitliche Friedhof bis zu den Geltungsbereichen reiche könnte. 
Auch im Verlauf der Ludwigsstraße sei von einer qualitativ besonderen Situation aus­
zugehen. Hier zeichne sich eine Ballung an öffentlichen Großbauten ab. Besonders 
bemerkenswert an in der Ludwigsstraßenzone s~i die Konzentration von Zeugnissen 
antiker Götterverehrung mit antiken Heiligtümern. Bemerkenswert mit Blick auf die 
Kontinuitätsfrage zur Stadtentwicklung von Mainz von der Römerzeit bis zur Neu­
zeit seien die Funde im Bereich des derzeitigen Bauvorhabens "Fuststraße 2/ Bi­
schofsplatz 12". 

Folglich sei auch für beabsichtigte Bauvorhaben vori einer entsprechenden Fund­
und Befundlage auszugehen, weshalb die gesamte Fläche als archäologische V er­
dachtsfläche eingestuft werden. Es sei damit zu rechnen, dass bei Bodeneingriffen 
weitere, bisher unbekannte archäologische Kulturdenkmäler bzw. Funde zutage tre­
ten könnten. Daher müsse die Landesarchäologie Mainz an den weiteren Verfahrens­
schritten beteiligt werden. Bei künftigen Bauanträgen innerhalb der Geltungsbereiche 
der Bauleitpläne sei die Landesarchäologie Mainz einzubeziehen. Sofern durch Bo­
deneingriffe im Rahmen baulicher Maßnahmen eine Gefährdung archäologischer Be­
funde verursacht werden, seien sämtliche Ausschachtungs- und Erdarbeiten nach ar­
chäologischen Vorgaben und unter archäologischer Fachaufsicht durchzuführen. 
Diesbezüglich wird auf ggf. anfallende Kosten für den Veranlasser sowie auf eine 
Dauer von mehreren Wochen und/ oder Monaten zur Dokumentation und Bergung 
der Befundlage hingewiesen. Die ausführenden Baufirmen seien eindringlich auf die 
Bestimmungen des Denkmalschutzgesetzes hinzuweisen. 
Weiterhin werde darauf hingewiesen, dass im Falle notwendiger Grabungen diese 

1 

nicht unmittelbar durchgeführt werden können. Eine frühzeitige Kontaktaufnahme 

q:\amt61 \textvera rb eitu ng\pc3\sg1 \straub\3-650.ts.docx Stand. 26.01.2024 10 von 18 



---- Vermerk über die Veröffentlichung im Internet / erneute Offen tage "FNP-Ä Nr. 45" und "A 262"-----------

mit der Landesarchäologie Mainz werde daher empfohlen. Zudem bestehe eine An­
zeige-, Erhaltungs-, Duldungs- und Ablieferungspflicht für archäologische Funde 
bzw. Befunde. 
Außerdem könnten sich im Plangebiet bisher nicht bekannte Kleindenkmäler befin­
den, die zu berücksichtigen seien und nicht entfernt werden dürften. 

Stellungnahme: 

Die Hinweise auf miigliche Bodenji,mde und -befimde wird Zftr Kenntnis genommen. Darüber hinaus wurde 
die Stel!tmgnahme der.Fachbehiirde an die Vorhabenträgerin Zftr Beachtung im u1eiteren Baugenehmigungs­
verfahren sowie im Zuge der Beauftragung von Fachfinnen sowie der späteren Realisierung weitergereicht. 

Im Gegensatz Z!' dem in der Stellungnahme angesprochenen Vorhaben "Fuststraße 2/ Gutenberg­
platz 12" ist im Bereich des geplanten Einka1efsqua1tiers z;vischen Ludwigsstraße, Weißliliengasse und 
Eppichmauergasse nicht von Zftsätz!ichen Eingriffen über die bereits im Zug der Bestandsbebauung vorge­
nommenen Eingriffe in den Untergrtmd hinaus at4SZftgehen. Die weiteren innerhalb des Geltungsbereiches 
festgesetZfen überbaubaren Grtmdstiick.iflächen sind bereits - mit Ausnahme der drei neu geplanten Pavil-
longebäude an der Ludwigsstraße - heute vollumfänglich bebaut. Im Bereich der drei geplanten Pavillonge­
bäude an der Ludwigsstraße ist allerdings schon heute eine. Unterbauung (Kellergeschoss) vorhanden, sodass 
auch hier nicht von ZftSätz!ichen bzw. neuen Eingriffen in den Boden attSZftgehen ist. 

Die in der Stellungnahme genannten Regelungen des Denkmalschutzgesetzes gelten unabhängig davon und 
sind von jedmvann einZfthalten. Die fachliche Stellungnahme der GDKE, Direktion Landesarchäologie 
wurde Zftdem auch an die Investorin Zftr Kenntnisnahme weitergeleitet. 

In den textlichen Hinweisen des Bebauungsplanentwurfes ''A 262" ist Zftdem ein Himveis bezßglich der 
Vorgaben des Denkmalschutzes und des Umgangs mit Bodenfunden enthalten. Die Regelungen des Denk­
malschutzgesetzes gelten unabhängig davon und sind von jedem1ann einzuhalten. 

Entscheidung: 

Den Anregungen kann in o. g. Umfang gefolgt werden. 

• Die Belange der Landesarchäologie und entsprechende Rechtshinweise seien in den 
jeweiligen textlichen Festsetzungen der o.g. Bauleitplanverfahren festzuhalten. 

Stellungnahme: 

In den textlichen Hinweisen des Bebattungsplanentwurfes ''A 262" ist ein Hinweis bezj,iglich der Vorga­
ben des Denkmalschutzes und des Umgangs mit Boderifunden enthalten. Die Regelungen des Denkmal­
schutzgesetzes gelten unabhängig davon und sind von jedermann einZfthalten. 

Ferner sind in der Planzeichmmg (oberirdische) Einzeldenkmaler gemäß dem Verzeichnis der Kulturdenk­
mäler der Generaldirektion Ivtlturelles Erbe und in Abstimmung mit der Unteren Denkma!fachbehiirde 
als nachn"chtliche Übernahme in die Planzeichnung übernommen worden. 

Entscheidung: 

Der Anregung kann in o. g. Umfang gefolgt werden. 

q: \amt61 \textvera rbeitung\pc3\sgl \strau b \3-6 5 O.ts.d ocx Stand . 2 6.01.2024 11 von 18 



---- Vermerk über die Veröffentlichung im Internet / erneute Offen tage "FNP-Ä Nr. 45" und "A 262"-----------

4. Deutsche Telekom Technik GmbH 
- Schreiben vom 16.11.2023 -

• Die im Verfahren vorgebrachten Stellungnahmen vom 22.03.2022 und 27.01.2023 
seien weiterhin gültig. 
Mit den vorbezeichneten Stellungnahmen wurden folgende Anregungen vorge­
bracht: 

- 22.03.2022: Durch die Planung seien die Belange der Telekom derzeit nicht be­
rührt. 

- 27.01.2023: Es gelte die Stellungnahme vom 22.03.2022 unverändert. Bei Pla­
nungsänderungen sei die Telekom erneut zu beteiligen. 

Stellungnahme: 

Der Bitte um ernettte Beteiligung bei Plammgsändenmgen wmde in diesem Ve1fahrensschritt nachgekom­
men. Es wird Z!lr Kenntnis genommen, dass weiterhin keine Belange der Telekom berührt sind. 

Entscheidung: 

Der Anregung kann in o. g. Umfang gefolgt werden. 

5. SGD Süd, Regionalstelle Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft, Bodenschutz 
- S{,hreiben vom 14.11.2023 -

• Es wird mitgeteilt, dass die, Stellungnahme vom 20.01.2023 weiterhin Bestand habe. 
In vorgenannter Stellungnahme wurden folgende Anregungen vorgebracht: 

- Wasserschutzgebiet: Der Planbereich befinde sich nicht in einem bestehenden 
oder geplanten Trinkwasserschutzgebiet. · 

Stellungnahme: 

Die Stellungnahme wird zj,1r Kenntnis g~nommen. 

Entscheidung: 

Der Anregungen kann in o. g. Umfang gefolgt 1verden. 

- Grundwassernutzung: Grundwassernutzungsanlagen (Brunnen) im Planbe­
reich seien nicht bekannt. Der ursprüngliche Brunnen zur Förderung von 
Grundwasser zur Kühlung von Kühhnaschinen u. ä. sei wasserrechtlich im Be­
scheid vom 25.10.1963 erlaubt worden. Diese Erlaubnis sei mit der Verpflich­
tung zum Rückbau/Verfüllung des Brunnens mit Bescheid vom 26.07.1973 wi­
denufen worden. Nach aktueller Information durch die Stadt Mainz sei dieser 
Brunnen im Oktober 1973 verfüllt worden. Wie bereits in den Vorgutachten 
etwähnt, sei hier zu überprüfen, welche Anlagen noch vorhanden seien. 
Die in den Unterlagen erwähnte Ringdrainage um das bestehende Parkhaus mit 
Einleitung des anfallenden Grundwassers in einen Mischwasserkanal sei eben­
falls zu überprüfen, insbesondere der in den Unterlagen erwähnte "Großbrun­
nen". Hier stelle sich die Fr~ge, um was für einen Brunnen es sich handele und . 
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zu welchem Zweck er errichtet worden sei. Ebenfalls sei zu überprüfen, inwie­
weit hier eine wasserrechtlich relevante Benutzung stattfinde und stattgefunden 
habe. 

Stellungnal1me: 

Die Auiführnngen Z!,1 dem ehemaligen Kiihlwasserbrnnnen (Aktenzeichen 17 9 2 3 3 / 2 7) stimmen mit 
den I,iformationen des 67-Griin- ttnd Umweltamtes überein. Die Veifiillung des Brnnnens mit ansthlie­
ßender Versiegelung durch Beton im Jahr 19 7 3 ist jachgemht hergestellt. Weitere Anlagen wie Pumpen, 
Rohrleitungen ett: waren nicht mehr atifjindbar. ' 

Die .im Gutachten "I---fertie Mainz/ Kühlwasserentnahme" von Dr. Ing. Horst Giese vom 13.12.1962 
erwähnte Ringdrainage kann nicht ohne weiteres iibetpriift werden, da sie unterirdisch verläuß Die Funk­
tionifähigkeit der Drainage 1vurde z;,t!etZf durch die hohen Grnndwasserstände im Friil?Jahr 2021 be­
stätigt. Bei dem im oben genannten Gutachten e1wähnten Großbrunnen (Bischqfsplatz Ecke Eppich­
mattergasse) handelt es sich um einen Wasserhaltungsbrnnnen aus dem Jahr 1962, der nach Abschluss 
der Bauarbeiten z;,1 dem oben genannten Kiihlwasserbrttnnen umgebaut wurde. Die Ringdrainage ist was­
serrechtlich relevant, da bei sehr hohen Gnmdwasserständen Grundwasser in die Kanalisation abgeleitet 
wird. Die Anlage soll nach verbindlicher Aussage der Boulevard Ltt GmbH & Co. KG nach Renovie­
rung und Abdichtung der Tiefgarage nicht weiter betrieben 1verden. 

Der angesprothene, ehemalige Kühlwasserbrunnen (unser Az.: 179233/27) wurde 1973 fachgerecht 
ve1füllt und dttrch Beton versiegelt. Weitere Anlagenteile (z.B. Pumpen, Leitungen) waren und sind nicht 
auffindbar. 
Bei dem sogenannten "Großbrunnen" an der Ecke Bischifsplatz/ Eppichmauergasse handelt es sich um 
ebendiesen Brnnnen, der, bevor er zur Kühlwasserentnahme 11mgenutZf wurde, der Wasserhaltung wäh­
rend'der Bauarbeiten diente. 

Entscheidung: 

Den Anregungen kann in o. g. Un~fanggejo!gt werden. 

- Bauzeitliche Grundwas·serhaltung/Hohe Grundwasserstände: 
Es sei grundsätzlich nicht auszuschließen, dass es im Plangebiet zeitweise zu 
hohe Grundwasserständen kommen könne. Deshalb werde empfohlen, auf 
Kellergeschosse/Tiefgaragen zu verzichten bzw. Keller/Tiefgaragen als sog. 
"weiße Wanne" herzustellen. 
Sofern während der Bauphase hohe Grundwasserstände auftreten· bzw. durch 
starke Niederschläge ein Aufstau auf den grundwasserstauenden Schichten her­
vorgerufen werde, könne eine Grundwasserhaltung erforderlich werden. Hier­
für sei eine wasserrechtliche Erlaubnis bei der zuständigen Unteren Wasserbe­
hörde einzuholen. 

Stellungnahme 

Die Baugrund- und Grundwassersituation ist bereits eingehend untersucht und bekannt. Diese wurde bei 
der Planung der Bau- und Umbauvorhaben entsprechend beriicksichtigt. 
Die erforder!idJen Wasserrechtsanträge werden fiir die einzelnen Bauabschnitte parallel Zfl den Bauge­
nehmigtmgsveifahren abgewickelt. Die Investorin wttrde über den Sachverhalt eberifalls in Kenntnis ge­
setzt. 
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Entscheidung: 

Der Anregung kann in o.g. Ut1ifanggifo!gt werden. 

- Regenerative Energie: 
Die Energieversorgung für die wohnbauliche Nutzung und das Hotel solle über 
ein sog. Kälte-Nahwärmenetz sichergestellt werden. Als Energieträger sei hier 
die Erdwärme vorgesehen. Für die Errichtung sei daher ein Erdwärmesonden­
feld vorgesehen. Für die Errichtung von Erdwärmesonden sei in Abhängigkeit 
von der Größe der geplanten Anlage (z.B. > 200 KW) zu entscheiden, ob es 
sich wn eine Anlage handeln werde, die unter das Bergrecht falle, ansonsten 
wäre eine wasserrechtliche Erlaubnis bei der zuständigen Wasserbehörde zu be­
antragen. 
Die energetische Versorgung der Gewerbeanlagen, Einzelhandel und Gastro­
nomie solle über das bestehende Fernwärmenetz sichergestellt werden. Zusätz­
lich sei die Installation von PV-Anlagen vorgesehen. Hierzu wird der Hinweis 
gegeben, dass bei gewerblichen Anlagen (z. B. -Transformatoren) die Anforde­
rungen aus der AwSV (Verordnung über Anlagen zwn Umgang mit wasserge­
fährdenden Stoffen) zu beachten seien. 

Stellungnahme 

Die Planungen Zftm Bau eines Erdwärmesonde1ifeldes im Bereich "Neubau F11ststraße" sind der Unteren 
IVasserbehiirde bekannt. Es haben hier-zu bereits Abstimmungen mit der Oberen Wasserbehärde und 
der Investorin stattgefimden. Die urspriinglichgeplante Erdwärmesondenanlage im Bereich der Fttststrqße 
wurde de11tlich verkleinert (z'nsgesamt 6 Erdwärmesonden ti 125 m). Der Antrag liegt der Unteren Was­
serbehiirde inzwischen vor und das Verfahren wird nach Wasserrecht in enger Abstimmung mit der oberen 
Wasserbehiirde abgewickelt. 
Ein Antrag_ftir die Errichtung der Erdwärmesondenanlage im Bereich Ludwigsstrqße liegt noch nüht 
vor. Weitergehende Regelungen sind hier-Zftim Bebattungsplanentwutf nicht erforderlich. 

Entscheidung: 

Der Anregung kann in o.g. Ut1ifanggefolgt u1erden. 

- Bodenschutz: Es bestünden keine Bedenken gegen die Aufstellung des Bebau­
ungsplanes. Die verbliebenen Altlastverdachtsmomente seien im Zuge des Ge­
bäuderückbaus und der geotechnischen Untersuchung für die Neubebauung ei­
ner orientierenden Untersuchung zu unterziehen. 

Stellungnahme: 

Die Anregung, dass die verbliebenen Altlastverdachtsmomente im Zuge des Gebäuderiickbaus und der 
geotechnischen Untersuchung für die Neubebauung einer orientierenden Unterstahung Zf✓ unter-1ehen 
sind, wird ZfJr Kennhzzs genommen. Das städtislhe 67-Grii.n- und Umweltamt wurde hiervon in Kenntnis 
gesetzj. 

Entscheidung: 

Der Anregung kann in o. g. Umfang gefolgt werden. 
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----Vermerk über die Veröffentlichung im Internet/ erneute Offen tage "FNP-Ä Nr. 45" und 'l\ 262"-----------

- Hinsichtlich der geplanten Erdwärmenutzung (Ludwigsstraße 36 EWS a 170 m, 
Fuststraße 11 EWS a 99 m) sei das Risiko der Schadstoff-Mobilisierung im Un­
tergrund abzuklären. Festzustellende Schadensbereiche seien in der weiteren 
Planung zu berücksichtigen. Würden bauzeitliche Wasserhaltungsmaßnahmen 
erforderlich werden, sei das Grundwasser/abgepumpte Wasser auf die bislang 
nicht auszuschließenden Parameter potentieller Boden- und Grundwasserkon­
tamination zu untersuchen. Die Untersuchungskonzepte seien vorab mit dei; 
Struktur- und Genehmigungsdirektion Süd, Regionalstelle Wasse1wirtschaft, 
Abfallwirtschaft, Bodenschutz abzustimmen. 
Die bodenschutzrechtlichen Belange bzgl. der altlastverdächtigen Altstandorte 
im Geltungsbereich des Bebauungsplanes seien in der Beg1ündung und im Um­
weltbericht sowie den beigefügten weiteren Unterlagen zutreffend beschrieben. 
Übe1wiegend bestünde nur ein geringer' Altlastverdacht. 

Aufgrund baulicher Einschränkungen konnte bislang nur ein Teil dieser Alt­
standorte der orientierenden Untersuchung unterzogen und als nicht altlastver­
dächtig eingestuft werden. Grundwasseruntersuchungen im Zu- und Abstrom 
des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes ergaben, wie beschrieben, erhöhte 
Grundwasser-Konzentrationen für einzelne Parameter, jedoch keine hinrei­
chenden Hinweise auf einen sanierungsbedürftigen Schadensbereich im Gel­
tungsbereich des Bebauungsplanes. Lokale Schadensbereiche können jedoch 
nicht gänzlich ausgeschlossen werden, zumal der Grundwasser-Abstrom nicht 
in seiner gesamten Breite untersucht werden konnte. 
Mit der geplanten nahezu vollständigen Versiegelung der vorgenannten altlast­
verdächtigen Altstandorte könne eine Gefahrdung des Menschen weitestge­
hend ausgeschlossen werden. Lediglich die unversiegelten Baumscheiben einer 
Reihe hoch erhaltenswürdiger Bestands-Bäume Nr. 18-20, 23, 25-26, 29-30, 33 
und 35 befanden sich im Bereich der altlastverdächtigen Altstandorte: 
o 315 00 000-5342 ehern. Färberei und chemische Wäscherei, Mainz, Lud­

wigsstraße 8 
o 315 00 000-5367 ehem. Stempelfabrik und VN, Mainz, Ludwigsstraße 12. 

Ein Eingriff in den Untergrund ·erfolge hier voraussichtlich nur bis in ge­
ringe Tiefe zur Vergrößerung der Baumscheiben. In diesen unversiegelten 
Bereichen werde sicher ein Bodenauftrag erfolgen, sodass auch hier eine 
Gefährdung des Menschen ausgeschlossen werden könne. Ggf. im Unter­
grund befindliche Schadensbereiche seien daher insbesondere hinsichtlich 
ihrer Grundwassergefahrdung zu bewerten. 

Stellungnahme: 

Die Anregung wird Z!'r Kenntnis genommen. Sollte die Notwendigkeit battzeitlicher Wasserhaltungs­
maßnahmen bestehen, ist das Grundwasser/ abgepumpte Wasser mif die bislang nicht aitSZftschließenden 
Parameter potentieller Boden- ttnd Gntndwasserkontamination ztt untersuchen, wobei das Unterstt­
chungskonzept mit der SGD Siid abZ!tstimmen ist. Die aefgeftihrten Anregungen werden Z!tr Kenntnis 
genommen ttnd in den weiteren 1.vasser- ttnd baurechtlichen Ve,jahren berücksichtigt. Es sind hierz!' keine 
weitergehenden Regelungen im Bebattimgsplanentwtt,j erforderlich. 

Entscheidung: 

Den Anregungen kann in o. g. U nifang gefolgt werden. 
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----Vermerk über die Veröffentlichung im Internet/ erneute Offen/age "FNP-Ä Nr. 45" und ''.A 262"-----------

6. Bundesnetzagentur für Elektrizität, Gas, Telekomunikation, Post und 
Eisenbahnen 
- Schreiben vom 13.11.2023 -

• Folgende Richtfunkbetreiber seien im Plangebiet aktiv: E-Plus Service GmbH, Lan­
desbetrieb Daten und Information, Plusnet GmbH, Telefonica Germany GmbH, 
ÜBAG-Die Radiologen, sowie Vodafone Deutschland. Durch rechtzeitige Einbezie­
hung der Betreiber sollen Störungen vermeiden werden. 

Stellungnahme: 

Die Mitteilung wird Zftr Kenntnis genommen. Die genannten Telekonmnmikations-Dienstleister wurden -
bis a,ef die privatwirtscheftlichen "üBAG Die Radiologen" (iiberiirtliche Berzifsausülnmgsgemeinscheft) 
und die Plusnet GmbH - bereits in den Beteiligungsshifen gemäß§ 4 Abs. 1 BauGB und§ 4 Abs. 2 
BauGB beteiligt. Die E-Plus GtkbH wurde mittknveile im Dienstleister Telefonica Deutschland aufge­
nommen. Diese 1JJurde ebenfalls-in den vorgenannten Beteiligungsstlefen beteiligt. Die Vodefone Deutschland 
GmbH und die Telefonica Deutschland GmbH haben im Verfahren eine entsprechende Stellungnahme 
abgegeben und wurden innerhalb des jetzjgen Verfahrensschrittes erneut beteiligt. 

Das Bauleitplanverfahren "A 262 11 liegt im Bereich des seit 22.02.1991 rechtskreftigen Bebaittmgsplans 
''A 233 - Baublö"cke südlich der Ludwigsstraße", der mit der Ergänzung ''A 233 / 1.A - rechtskreftig 
seit 26.02.2003 - Zftr Definition einer R.iegelbebatttmg eine zwingende Höhe baulicher Anlagen mit einer 
OK 106,7 m iiber Normalhöhennttll (NN)festsetZf. Die Schutzkorridore einiger R.ichifimkverbindungen 
tangieren die gemäß gültigem Planungsrecht Zftlässigen Höhen bereits heute. Dies betrifft insbesondere die 
in sehr niedriger Höhe ver!atifenden Verbindungen im Bereich der dicht besiedelten Innenstadt, nicht jedoch 
die hoher angesetZfen Verbindungen. · 
Die Stadt Mainz geht grundsätzlich davon aus, dass auch die R.ichtfi,mk- und Netzbetreiber bei der Pla­
mmg und der Anlage ihrer R.ichifunkstrecken per Satzung geltendes Baurecht, die Funktion der Stadt 
J.\1ainz als Ober-"{entrum smvie die Lage der Stadt Mainz in einem Verdichttt~gsraum berücksichtigt haben 
und auch künftig berücksichtigen werden. R.ichifimkverbindimgen im dicht besiedelten innerstädtischen Be­
reich bedürfen daher grzmdsätzjich hoherpositionierten Antennenstandorten, damit bauliche Entwicklungen 
im stmkturell erforderlichen sowie städtebaulüh vertretbarem Umfang mog,fich sind - noch daZft in einem 
Verdichttmgsraum wie dem Rhein-Main-Gebiet. Planerisch ist es nicht zie(ftihrend, Städtebau in einem 
Verdichtungsra1:1m an den A1iforderungen von Richifimkstrecken mtSZftrichten, Zftmal für das hier rele­
vante Plangebiet bereits seit vielrn Jahren Battrecht besteht. 
Sofern durch geplante Gebäude tatsächlich Interferenzen im R.ichifimkverkehr ausgelöst würden, wäre es 
im Rahmen einer gerechten Abwägung mit Blick aiif die S chaffimg von einer in Verdichtungsräumen er­
forder!zthen NutZ!mgs- sowie Infrastrztktttr und in der Folge auch einer entsprechenden Gebäudestrztktur 
mit entsprechenden Gebäudehöhen durchaus vertretbar, städtebaulich sinnvolle Baustrukturen beiZftbehal­
ten oder zu planen und die Richifunktechnik dann entJprechend nachzujustieren. In diesem Zttsammenhang 
kann auf den fachlichen ßeitrag der Bundesnetzagentttr im Rahmen von andenveitigen Beteiligungsverfahren 
zitiert werden: "Das Vorhandensein von R.ichifunkstrecken im Untersttchttngsrattm alleine ist kein Aus­
schlttsskriterittm für das Errichten hoher Bauten [ . .)". Zudem wird grundsatzjith von einer Trassendar­
stellung im Bebauungsplanentwurf abgesehen werden, da FestsetZftngen in einem Bebattungsplan unbegrenZf 
gültig sind, R.ichifttnkverbindungen sich jedoth häiifi.g ändern. 

Entscheidung: 

Der Anregung kann in o. g. Umfang gefolgt werden. 
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---- Vermerk über die Veröffentlichung im Internet / erneute Offenlage "FNP-Ä Nr. 45" und "A 262"-----------

• Im Plangebiet seien keine Radare und Radioastronomie-System betroffen. 

Stellungnahme: 

Die Stellungnahme wird Z!tr Kenntnis genommen. 

Entscheidung: 

Der Anregung kann in o. g. U11ifanggefolgt werden. 

• Das Plangebiet befinde sich im Schutzbereich einer Messeinrichtung des Prüf- und 
Messdienstes d~r Bundesnetzagentur. Es werde durch das Referat 511 gep1üft, ob 
die notwendigen Schutzabstände eingehalten werden. Zukünftig sei daher die Bun­
desnetzagentur, Referat 511 mit Sitz in Mainz zu beteiligen. Darüber hinaus wird auf 
die Hinweise zur Bauleitplanung auf den Internetseiten der Bundesnetzagentur hin­
gewiesen. Die Bundesnetzagentur sei zukünftig immer über die Mailadresse 
"226.Posfach@BNetzA.de" zu beteiligen. 

Stellungnahme: 

Die Mitteilung wird Z!tr Kenntnis genommen . 
. Die Bundesnetzagentur als zentrale Anlatif.stelle fiir derartige Auskii1ifte wird bereits über die genannte 
Mailadresse beteiligt. 

Entscheidung: 

Der Anregung kann in o. g. Umfang gefolgt iverden. 

7. Stadtplanungsamt, Abt. Verkehrswesen, Straßenverkehrsbehörde 
- Schreiben vom 31.10.2023 -

• Es bestünden keine Einwände gegen die Planung. Es wird auf die bestehenden Kon­
zessionsverträge der Mainzer Netze hingewiesen, die hier ggf. zur Anwendung kom­
men können. Darüber hinaus werden ergänzende Hinweise zur Bestandsleitungen 
im Bereich des Straßennetzes im Plangebiet gegeben: 

Zum Gebäude "Ludwigsstraße 12" verlaufe ein Stromkabel, das zu einem Ver­
teilerschrank führe und der ggf. im Zuge der Baumaßnahme verlagert werden 
müsse. Sofern möglich, sollten Festsetzungen getroffen werden, dass solche Ver­
teilerschränke innerhalb von Gebäuden liegen müssten. 

- Auch in Fuststraße befanden sich Kabelpakete mit Strom- und Kommunilrnti­
onskabeln, die ggf. im Zuge der Baumaßnahme zu verlagern seien. Die Kosten 
hierfür müsse der Verursacher tragen, soweit nicht Regelungen im Konzessions­
vertrag zur Anwendung kommen. Zudem befände sich in der Fuststraße eine 
Fernwärmeleitung, die ggf. verlagert oder im Baubetrieb gesichert werden müsse. 

Stellungnahme: 

Die .Hinweise 1verden zur Kenntnis genommen und sind bereits an die Investorin weitergeleitet 1vorden. 
Zttdem sind Regelttngen Z!tr Lage von Verteilerschränken im städtebaulichen Vertrag enthalten . .Festset­
zungen im Bebauttngsplanentwuif kiinnen hierz!t nicht getroffen werden. 
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---- Vermerk über die Veröffentlichung im Internet/ erneute Offenlage "FNP-Ä Nr. 45" und "A 262" -----------

Entscheidung: 

Der Anregung kann in o. g. Umfang gefolgt werden. 

8. Entsorgungsbetrieb 
- Schreiben vom 30.10.2023 -

• Es wird auf die im Begründungsentwurf zwn Bebauungsplanentwurf enthaltenen 
Textbaustein zum Thema "Mülltonnenstandplätze" hingewiesen. Es wird mitgeteilt, 
dass die Formulierung mitgetragen werden könne. 
Ergänzend wird auf ein Schreiben vom 04.06.2019 ve1wiesen, das in den Verfahrens­
unterlagen nicht als "umweltrelevante Stellungnahme" gekennzeichnet sei und daher 
den Unterlagen zur erneuten öffentlichen Auslegung nicht beigelegen habe. 

Stellungnahme: 

Die Hinweise zum Begründungstext werden zur Kenntnis genommen. 

Bei dem in der Stellungnahme genannten Schreiben handelt es sich nicht um eine S tellungnahem mit Um­
weltrelevan=v sondern um fachliche Vorgaben Z!f Miillstandorten, deren Erreichbarkeit und Z!' Größen 
ttndArten von Müllbehältnissen. Daher ist dieses Schreiben nitht Bestandteil der Atiflistung der "ttmwelt­
relevanten Schreiben" enthalten. Die verkehrlichen A,ifordenmgen an die Zugänglichkeit Zfl Müllstand­
plätzen ist im Veifahren berücksichtigt. 

Entscheidung: 

Der Anregung kann in o. g. Unifanggifo!gt werden. 

Mainz, 26.01.2024 

II . ach Fortschreibung der Verfahrensdaten durch 61.2.0.1 z. d . lfd. r\. 
III. Den tangierten städtischen Fachämtern z. K. 

Mainz, 26.01.2024 
1 61-Stadtplanu gsamt 
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Rheinischer Verein - Regionalverband Rhein-Main-Nahe 

S!::.1c1tpl:.1m1ng~11mt. Zii~1dcilc. H:u1 /. 
/\11.1 8.7cr l)eukn1al 

Rheinischer Verein 
Für Denkmalpflege und Landschaftsschutz 
Regionalverband Rhein-Main-Nahe 

Dr. Günther Stanz! 
Emmerich-Josef-Str. 5 
55116 Mainz 
06131/507 529 
stanzl2002@aol.com 

. www.rheinischer-verein.de 
12.11.2023 

B-?h,:uun~:.pl:1m·nr1. 111 ~ ,, r~;r:,ani\q11:.rlie1 ~ihllich th:( Lu:h\ i~sslr~1!.\c r; .U, ~ )·· 
hier: Srl'il.ung11;d1m<: gc:m. ~ 3 Ab,. :2 BauCB 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

in Anlehnung an die während der letzten Bebauungsplan-Offenlage (19.12.2022 bis 27.1.2023) vom Rheinischen Verein 
für Denkmalpflege und Landschaftsschutz - Regionalverband Rhein-Main-Nahe - vorgebrachten Bedenken und 
Anregungen nehmen wir zu dem im Betreff genannten Bebauungsplanentwurfwie folgt Stellung 
l. 
Im Bereich MK 8 werden für das Einzeldenkmal Gutenbergpatz I ein Walmdach festgesetzt und eine Trauthöhe von 
104 m U. NHN sowie eine Firsthöhe von 107 m ü. NHN. Dies entspricht der ursprünglichen, vor der kriegsbedingtei:I 
Teilzerstörung bis 1942 vorhanden gewesenen Dimension und Baukörperkontur des „Napoleonhauses". 
2. 
Im Bereich MK 7 wird für einen Neubau Gutenbergplatz 2 in einer Gebäudetiefe von ca. 10 mein Walmdach festgesetzt 
mit einer Trauthöhe von ebenfalls 104 m ü. NHN und einer Firsthöhe von 107 m ü. NHN. Nur so lässt sich die vom 
Stadtrat und in der Bebauungsplanbegründung mehrfach geforderte „Portalsituation" auf der Westseite des 
Gutenbergplatzes herstellen. 
3. 
Von der südlichen Walmdachtraufe des Neubaus Gutenbergplatz 2 bis zur Nordgrenze des Bereichs MK 6 wird ein 
Flachdach festgesetzt mit einer OK-Höhe, die merkbar geringer ausfällt als die Trauthöhe des Vorderbaus. 

Ergänzende BegrUndung: 
zu 1: 
Die Festsetzung einer Oberkante (OK) in _einer Höhe von 106 m ü. NHN im gesamten Teilbereich MK 8 erweist sich für 
das Anwesen Gutenbergplatz I als irreführend, da diese Festsetzung der anzustrebenden Wiederherstellung der 
ursprünglichen Dimensionierung und Baukontur des „Napoleonhauses" entgegenstünde, zumal eine 
Oberkantenfestsetzung nur bei einem Flachdach Sinn ergäbe. 
zu 2: 
Die in der französischen Planung am Westrand des Gutenbergplatzes konzipierte „Pqrtalsituation" lässt sich mittels eines 
Neubaus auf dem Anwesen Gutenbergplatz 2 nur erreichen, wenn dieser Neubau als gestalterisches Pendant zum 
gegenüber befindlichen „Napoleonhaus" erkennbar wird. Demgegeriüber erzwänge die gegenwärtige Festsetzung 
ein Gebäude mit Flachdach und Staffelgeschoss. 

Stadtverwaltung Mainz 
61 - Stadtplanung:3amt 

Denkmalfachlicher Sprecher 

Eingang: 1 4. Nov. 2023  
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Stadtverwaltl;;,g Mainz Rheinischer Verein 
Dezernat VI  

e;,  ), Nov. 1013
Für Denkmalpflege und Landschaftsschutz 
Regionalverband Rhein-Main-Na 

~-111111111, .... 

durch: .. ..... .. ........ ...... .. 

Z.w.Vetanl. Ar,tw.-Enlw. Z,d. lfd.A. Wv l. R 

Rheinischer Verein - Regionalverband Rhein -Main-Nahe 

Hartmut Fischer 
Rembrandtstraße 56 
55127 Mainz 
06131 73773 
hartmut.fischer@gmx.net 
www.rheinischer-verein .de 
13.11.2023 

Herrn 
Oberbürgermeister Nino l-laase 
- pcrscinlich -

C) 11.11ndMhiuplstadl 
~ Mainz . 
· . Oberbürgermeister 

Stadthaus Große Bleiche 46 
55116 Mainz 

Postbuch-Nr. 

weiter an: 

Kopie der Antwort an OB 
z.{)t. R. z.d.A. 

'IO 20. 

Bebauungsplanverfahren „Einkaufsquartier südlich der Ludwigsstraße (A 262)" 
Stellungnahme des Rheinischen Vereins im Rahmen der bis Ende November daUemden Offenlage 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 

entsprechend Ihrer Empfehlung, die Sie im Rahmen des Gespräch am 8.11.2023 gaben, hat der 
Rheinische Verein in seiner neuerlichen Stellungnahme zu dem im Betreff genannten 
Bebauungsplanentwurf A 262 den Absendemamen in den Text integriert. 

Anbei zu Ihrer Kenntnis die genannte Stellungnahme. 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Rheinischer Verein für Denkmalpflege und Landschaftsschutze.V. 
Postanschrift: Dr.-Simons-Straße 2, 50679 Köln 

Besucheradresse: Augustinerstraße 10 - 12, 50667 S0679 Köln 

Vorsitzender Tobias Flessenkemper - Geschäftsführer Dr. Benjamin lrkens 
Sparkasse Köln8onn IBAN: DE23 3705 0198 0002 2326 SO · BIC: COLSDE33 

Steuernummer 214/5864/0100 
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Stadtplanungsamt, Zitaddle. Bau .A 
Am S7ct· Denkma l 
5513 1 Main7. 

Rheinischer Verein 
Für Denkmalpflege und Landschaftsschutz . 

Regionalverband Rhein-Main-Nahe 

Dr. Günther Stanz! 
Emmerich-Josef-Str. 5 
55116 Mainz 
06131/507 529 
stanzl2002@aol.com 
www.rheinischer-verein.de 
13.11.2023 

lkba111111gsplanl'11tw11rt ,,Einlrnu rsquarlicr sii(llich ckr Ludwigsstrallc (;\ 262)'' 
luer: Stdlu11~11 ,1hmc: gen1. ~ 3 ,.\bs. 2 lh1uGH 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

in Anlehnung an die während der letzten Bebauungsplan-Offenlage (19 . i2 .2022 bis. 27. l .2023) vom Rheinischen Verein 
für Denkmalpflege und Landschaftsschutz - Regionalverband Rhein-Main-Nahe - vorgebrachten Bedenken und 
Anregungen nehmen wir zu dem im Betreff genannten Bebauungsplanentwurfwie folgt Stellung 
l. 
lm Bereich MK 8 werden für das Einzeldenkmal Gutenbergpatz 1 ein Walmdach festgesetzt und eine Traufhöhe von 
104 m ü. NHN sowie eine Firsthöhe von 107 m ü. NHN. Dies entspricht der ursprünglichen, vor der kriegsbedingten 
Teilzerstörung bis 1942 vorhanden gewesenen Dimension und Baukörperkontur des „Napoleonhauses". 
2. 
Im Bereich MK 7 wird für einen Neubau Gutenbergplatz 2 in einer Gebäudetiefe von ca. 10 mein Walmdach festgesetzt 
mit einer Traufhöhe von ebenfalls 104 m ü. NHN und einer Firsthöhe von 107 m ü. NHN. Nur so lässt sich die vom 
Stadtrat und in der Bebauungsplanbegründung mehrfach geforderte „Portalsituation" auf der Westseite des 
Gutenbergplatzes herstellen. · 
3. 
Von der südlichen Walmdachtraufe des Neubaus Gutenbergplatz 2 bis zur Nordgrenze des Bereichs MK 6 wird ein 
Flachdach festgesetzt mit einer OK-Höhe, die merkbar geringer ausfällt als die Trauthöhe des Vorderbaus. 

Ergänzende Begründung: 
zu l: 
Die Festsetzung einer Oberkante (OK) in einer Höhe von 106 m ü. NHN im gesamten Teilbereich MK 8 erweist sich für 
das Anwesen Gutenbergplatz 1 als_ irreführend, da diese Festsetzung der anzustrebenden Wiederherstellung der 
ursprünglichen Dimensionierung und Baukontur des „Napoleonhauses" entgegenstünde, zumal eine 
Oberkantenfestsetzung nur bei einem Flachdach Sinn ergäbe. 
zu 2: 
Die in der französischen Planung am Westrand des Gutenbergplatzes konzipierte „Portalsituation" lässt sich mittels eines 
Neubaus auf dem Anwesen Gutenbergplatz 2 nur erreichen, wenn dieser Neubau als gestalterisches Pendant zum 
gegenüber befindlichen „Napoleonhaus" erkennbar wird. Demgegenüber erzwänge die gegenwärtige Festsetzung 
ein Gebäude mit Flachdach und Staffelgeschoss. 

Mit freundlichen Grüßen 

gez. Stanzl 

Denkrnalfachlicher Sprecher 

Rhein ischer Verein für Denkmalpflege und µmdschaftsschutz e .V. 
Postanschrift: Dr.-Simons-Straße 2, 50679 Köln . 

Besucheradresse: Augustinerstraße 10 -12, S0667 50679 Köln 
Vorsitzender Tobias Flesse_nkemper - Geschäftsführer Dr. Benjamin lrkens 
Sparkasse Köln Bonn IBAN: DE23 3705 0198 0002 2326 50 - BIC: COLSDE33 

Steuernummer 214/5864/0100 



Rheinischer Verein 

Dr. Benjamin Irkens 
0221-809-3578 
0173-4721846 
Benjamin.Irkens@lvr.de 
www.rheinischer-verein .de 

Rheinischer Verein - Dr.-Simons-Str. 2 - 50679 Köln 05.12 .2023 

Frau 

Beigeordnete Marianne Grosse 

Postfach 3820 
55028 Mainz 

r-~-:-----..;,._-----, 
Siadtverwaltung Mainz 

. Dezernat VI 

::: 1 t Dez: 2023 
·' 

Z. d. lld. A. Wv/, R 

der Rheinische Verein hat im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens A,262 mehrfach Bedenken und 
Anregungen vorgebracht. Sie bezogen sich maßgeblich auf die Festsetzungen der Dachformen 

sowie Gebäudehöhen auf den Anwesen Gutenbergplatz 1 und _2. In den entsprechenden 

Verwaltungsvorlagen wurden .allerdings die Absender unkenntlich gemacht. Dies erweist sich nicht 

zuletzt deshalb als rechtlich fragwürdig, als .einige Personen und Institutionen sich ohne zusätzliche 

Erläuterungen den Bedenken .und Anregungen des Rheinischen Vereins anschlossen. Den 
Gremienmitgliedern war es wegen der Anonymisierung nicht möglich zu erkennen, um welche 

Bedenken und Anregung_en es sich inhaltlich handelte. 

Es lässt sich nicht erkennen, auf welcher Rechtsgrundlage die Anonymisierung 

erfolgt ist, zumal jahrzehntelang darauf verzichtet wurde, ohne dass dies zu Beanstandungen 
geführt hätte. Wir wären Ihnen deshalb dankbar, wenn Sie uns diese .Rechtsgrundlagen nennen 
könnten . 

Mit freundlichen Grüßen 
Staclt.ve.rwe!tung f'vkdi'~--
61 ·· Stadtp!e.nunnsamt 

--­
Dr. Benjamin lrkens 
(Geschäftsführer) 

Rheinischer Verein für Denkmalpflege und Landschaftsschutze.V. (RVDL) 

· Postanschrift: Dr .-Simons-Str.iße 2, 50679 Köln 

Besucheradresse: Augustinerstraße 10-12, 50667 Köln 
Vorsitzender Tobias FI essenkemper. ·_ Geschäftsführer Dr . Benjamin lrkens 

Sparkasse l<ölnBonn IBAN: DE23 3705 0198 0002 2326 50 - BIC: COLSDE33 

Steuernummer. 214/5864/0100 

 



Mainzer Altertumsvereine.V. 1 Rheinallee 38 1 55116 Mainz 

An das · 
Stadtplanungsamt Mainz 
Postfach 3820 
55028 Mainz 

St8dtverw2ltunq Mainz 
61 ·· Str,dtolanun('IJ.;'38.mt 

' -
Mainzer Altertumsvereine.V. 

heinallee 3ß (Stadtarchiv) 

_ lefon: 06131/22.9442 

w.mainzer-altertum~verelri.de 

ainz, 28.11.2023 

 

Änderung Nr. 45 des Flächennutzungsplanes der Landeshauptstadt Mainz im Bereich 
des Bebauungsplanes „Einkaufsquartier südlich der Ludwigsstraßc (A 262)" 
Bebauungsplaitentwurf „Einkaufsquartier südlich der Ludwigsstraße (A 262)" 
Öffentliche Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB i. V. m. § 4a Abs. 3 BauGB 
Hier: Stellungnahme des Mainzer Al_tertumsvereins 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

im Zusammenhang mit der Änderung Nr. 45 des Flächennutzungsplanes sowie des Bebau­
ungsplanentwurfs „Einkaufsqum1ier südlich der Ludwigsstraße" verweisen wir erneut auf 
unsere Ihnen zugegangene Stellungnahme vom 20.1.2023 , die wir vollinhaltlich aufrecht­
erhalten. 

Wie bereits in der vorerwähnten Stellungnahme weisen wir auf die herausragende städtebau­
liche Und stadtbaugeschichtliche Bedeutung des Gutenbergplatzes für die Ludwigsstraße hin, 
die mit den vorgesehenen Eingriffen in die Platzbebauung bei der Planung des benachbarten 
Neubauprojekts nicht angemessen berücksichtigt wird. Im Sinne eines einheitlichen Platz- und 
Straßenbildes, wie es seit der napoleonischen Trassierung als stadtplanerisches Ziel stets ver- .­
folgt wurde, bedarf es eines Gesamtkonzepts, das auch den Platz mit seiner Umbauung, na­
mentlich die südliche Platzfassade aktiv einbezieht. 

Als Ziel festzuschreiben ist u.E. außerdem die Wiederherstellung des Hauses Gutenbergplatz 
I (,,WMF-Gebäude") in seiner ursprünglichen Kubatur, um dessen Bedeutung als eines der 
letzten baulichen Zeugnisse der Napoleonzett Rechnung zu tragen. 

Darüber hinaus erfordert die besondere städtebauliche Torsituation am Übergang zur 
Ludwigsstraße gegenüber Gutenbergplatz 1 eine Ergänzung durch ein in Dimensionen und 
Kubatur als Pendm1t gestaltetes Gebäude Gutenbergplatz 2. 

. ~ ' 
Vorstand : Dr. Georg Peter Karn (Vorsitze nder). ; :}'tio' ';!:: Bankverbindung: 

Dr. Luzie Bratner (stellv. Vors.), Dr. Frank Teske (1. Schriftführer), 

Dr. Annette Frey (2. Schriftführerin), Peter Jost (Schatzmeister) 

Mainzer Volksbank, Konto 22099014, BLZ 55190000 

IBAN DE93 5519 0000 0022 0990 14, BIC MVBMDE55 
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Mit gewissem Befremden haben wir erfahren. dass unsere erste Stellungnahme den Gremien 
nur in anonymisierter Form vorgelegt wurde. ohne dass wir darüber in Kenntnis gesetzt 
wurden. Stattdessen ist uns ausdrücklich an einer eindeutigen Kenntlichmachung des 
Absenders gelegen. um den Nachweis der fachlichen Legitimation und Kompetenz zu 
gewährleisten. Wir bitten dies entsprechend zu berücksichtigen . 

Mit freundlichen Grüßen 

Dr. Georg Peter Karn 

Vorsitzender 



r A JG2 ~ z. Cl. lfd. A. GJ . J_ic, 
 [J Z. d. Hand'":,ten 

[J VJvL ! . . ... ... ... . . . . 

WG: Stellungnahme Bebauungsplanentwurf Ejnkaufsquartier südlich der Ludwigsstraße (A 
2s2> I 
Yvonne Kunz an Thorsten Straub, Lar'a Koegel 25.01.2023 07:04 

Von Yvonne KunZ/Amt61/Mainz 

An Thorsten Straub/Amt61/Mainz@Mainz, Lara Koegel/Amt61/Mainz@Mainz 

-----Weitergeleitet von Yvonne Kunz/Amt61/Mainz am 25.01 .2023 07:04 -----

Von: 
An: 

"Mainzer Altertumsverein" <info@mainzer-altertumsverein.de> 
stadtplanungsamt@stadt.mainz.de 

Da tum: 24.01 .2023 22:08 
Betreff: Stellungnahme Bebauungsplanentwurf Einkaufsquartier südlich der Ludwigsstraße (A 262) 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

die beigefügte Stellungnahme zum Bebauungsplanentwurf ,Einkaufsquartier südlich der 
Ludwigsstraße (A 262)" und zur Änderung Nr. 45 des Flächennutzungsplanes der Landeshauptstadt 
Mainz senden wir Ihnen mit der BiUe um Beachtung. 

Mit freundlichen Grüßen 
Dr. Georg Peter Karn 
(Vorsitzender des Mainzer Altertumsvereins e.V.) 

i. A. Rebecca Kleinort B.Ed. 
Mainzer Altertumsverein e.V. (Stadtarchiv) 
Sekretariat 
Rheinallee 3B 
55116 Mainz 
Tel 06131/229442 
info@mainzer-altertumsverein.de 

Webseite des MAV: https://www.mainzer-altertumsverein.de/startseite.html 
Der MAV auf F acebook: https://www.facebook .com/MainzerAltertumsverein 

~ 
Stellungnahme Bebauungsplanentwurf Einkaufsquartier südlich der Ludwigsstraße (A 262).pdf 



Mainzer Altertumsvereine.V. 1 Rheinallee 38 1 55116 Mainz 

An das 
Stadtplanungsamt Mainz 
Postfach 3820 
55028 Mainz 

Mainzer Altertumsvtrem e .V. 

Rheinallee 38 (Stadtarchiv) 

55116 Mainz 

Telefon : 06l31/229442 

E-Mail: info@mainzer-altertumsverein.de 

www.mainzer-altertumsverein .de 

Mainz, 20.01.2022 

Stellungnahme zum Bebauungsplanentwurf „Einkaufsquartier südlich der Ludwigsstraße 
(A 262)" und zur.Änderung Nr. 45 des Flächennutzungsplanes der Landeshauptstadt Mainz 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

im Rahmen der öffentlichen Auslegung des Bebauungsplanentwurfs „Einkaufsquartie_r südlich der 
Ludwigsstraße (A 262)" und Änderung Nr. 45 des Flächennutzungsplanes der Landeshauptstadt 
Mainz möchte der Mainzer Altertumsverein folgende Anregungen und Bedenken vortragen: 

Verzahnung mit dem Gutenbergplatz 
Der vorliegende Bebauungsplan-Entwurf berührt mit den Baufeldern MK 6, MK 7 und MK 8 den 
Gutenbergplatz. Für den Baukörper MK 7 (ehern . ,,China-Pavillon") wird in der Begründung (S. 16) 
ausgeführt, dass dieser- wie sein „Pendant" am Schillerplatz- den Abschluss der Ludwigsstraße 
bildet und sich entsprechend in seiner Geschossigkeit an der Platzbebauung orientieren soll . Gleich­
zeitig wird auf die städtebauliche Bedeutung der „Portalsituation" am Übergang von der Ludwigs­
straße zum Gutenbergplatz hingewiesen (S. 20); durch Vorziehen des Baul<örpers und Angleichung 
der Kubatur an das gegenüberliegende Gebäude Gutenbergplatz l soll das „Portal in die Ludwigs­
straße" ausgebildet bzw. gestärkt werden. Durch die Abstaffelung der Gebäudehöhe zur angrenzen­
den Bebauung der Ludwigsstraße werden wiederum Festlegungen getroffen, die sich auf die archi­
tektonische Gestaltung des Baus unmittelbar auswirken (S. 22/23). Aussagen zum Gutenbergplatz 
als Ganzem enthält der Entwurf nicht, da dieser nicht in das Plangebiet einbezogen ist. 

Einbeziehung des Platzes in die Planung 
Wir halten es für ausgesprochen problematisch, dass hier Festlegungen allein für einen Abschnitt 
der Westseite des Gutenbergplatzes getroffen - und damit partiell Tatsachen geschaffen werden-, 
ohne den Platzraum als zusammenhängende Einheit zu betrachten und entsprechend konze·ptionell 
in die Gesamtplanung einzubinden. 

Vorstand: Or. Georg Peter Karn (Vorsitzender), 

Or. Luzie Bratner (stellv. Vors.), Dr. Frank Teske (1. Schriftführer), 

Dr. Annette Frey ( 2. Schriftführerin), Peter lost (Schatzmeister) 

- 2-

Bankverbindung: 

Mainzer Volksbank, Konto 22099014, BLZ 55190000 

IBAN DE93 5519 0000 0022 0990 14, BIC MVBMDESS 
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Städtebauliche Bedeutung 
Bekanntlich geht d,ie Ludwigsstraße als „Rue Napoleon" auf ein städtebauliches Projekt des Main­
zer Stadtarchitekten Eustache de Saint-Far aus dem frühen 19. Jahrhundert zurück und sollte sich in 
ihrer regelmäßigen Anlage und einheitlichen Gestaltung als Modell moderner rationaler Stadtpla­
nung unter französischer Verwaltung nach Pariser Vorbild präsentieren. Dabei war der Gutenberg­
platz ein integraler, sogar wesentlicher Bestandteil des Konzepts und bildete keine separate 
Platzanlage und auch keineswegs nur den Eingang in die anschließende Straße, sondern vielmehr 
deren räumlichen Schwerpunkt und urbanistischen Höhepunkt; der Eingang in die Ludwigs­
straße setzte entsprechend bereits mit den einspringenden Bauten am Höfchen an und weitete sich 
dann zu dem rechtwinklig klar umgrenzten Platzraum. Diese Prominenz des Platzes manifestierte 
sich anschaulich in der Aufstellung des Gutenberg-Denkmals in seiner Mitte sowie in der Einfas­
sung durch herausragende öffentliche Bauten, das Theater auf der Nordseite und den zeitweilig hier 
sogar vorgesehenen Neubau eines Rathauses auf der Südseite als Pendant. Durch die Orientierung 
des Denkmals und der Bauten in Nord-Süd-Richtung wurde der Platz bezeichnenderweise in seiner 
Querachse betont und mit dieser Richtungsänderung gegenüber dem Bewegungsfluss der Straßen- . 
trasse als Aufenthaltsbereich herausgelöst - ein für den Städtebau des Klassizismus charakteristi­
sches Motiv (vgl. z.B. den Marktplatz von Karlsruhe) , das auch heute noch Aufenthaltsqualität ga­
rantiert. Von der einheitlich geplanten Bebauung der Napoleonzeit wurde nur das Haus Gutenberg­
platz l (,,WMF-Gebäude") realisiert, das nach Zweiten Weltkrieg leider ohne das ursprünglich zu­
gehörige Dach-Aufsatzgeschoss wiederaufgebaut wurde, aber nichtsdestotrotz ein wichtiges Denk­
mal dieser für Mainz in vielerlei Hinsicht prägenden Epoche an der Schwelle zum bürgerlichen 
Zeitalter ist. 

Die zusammenhängende Einheit von Straße und Platz blieb stets als das wesentliche, überregio­
nal wahrgenommene urbanistische Merkmal der Gesamtanlage unbestritten , auch wenn die bauli­
che Ausführung in hessischer Zeit nicht ganz konsequent dem Konzept-entsprach. Dies gilt ebenso 
für den Neuaufbau der Ludwigsstraße nach dem Zweiten Weltkrieg mit der einheitlich durchlaufen­
den Folge von Pavillons und Plätzen. Entsprechend erhielt der Gutenbergplatz bereits im 19. Jahr­
hundert auf der Südseite hinter dem Gutenbergdenkrnal und gegenüber dem Theater eine symmet­
risch-repräsentative Fassade, ja selbst die heutige, architektonisch eher belanglose Platzfront 
weist durchlaufende Geschossebenen auf und ließe damit eine übergreifende Gestaltung zu. 

Städtebauliche Gesamtaufgabe . 
Es wäre nicht nachvollziehbar, wenn durch das aktuelle Bauvorhaben ein Teil aus dieser Gesamtan­
lage „herausgebrochen" und unabhängig von deren künftiger Entwicklung einer Neuredaktion un­
terzogen würde. Der Gutenbergplatz würde damit zum Anhängsel des angrenzenden Bauprojekts 
degradiert. So ignoriert der prämierte Wettbewerbsentwurf·an dieser. Stelle die vorgegebene Ge­
schossbildung. Aus diesem partiellen Eingriff in das Platzbild ergäbe sich entweder eine fragwür.: 
dige und wenig vorausschauende Vorentscheidung für die wesentlich größere Aufgabe einer ein­
heitlichen Neugestaltung der Platzfassaden (salopp ausgedrückt: es würde „der Schwanz mit dem 
Hund wedeln") oder diese würde damit endgültig aufgegeben und einem „architektonischen Wild• 
wuchs" an so zentraler Stelle Tür und Tor geöffnet. Bereits jetzt ist durch die Aufstockung eines 
Gebäudes in der Schöfferstraße eine Brandmauer entstanden, die sich - vermutlich auf Jahre - vom 
Gutenbergplatz aus in den Blick auf den W\!stchor des Domes schiebt; ohne dass hier ein klares 
Konzept für die Gestaltung der ganzen Platzwand vorläge. 

Torsituation 
Daneben behindert die im Bebauungsplanentwurf formulierte Festlegung einer Abstaffelung des 
Gebäudekörpers Gutenbergplatz 2 (MK 7) zur Ludwigsstraße hin eine echte Angleichung der Kuba­
tur und Gestaltung an das klassizistische .Haus Gutenbergplatz l (MK 8) gegenüber, unabhängig da­
von, ob diese in modernen oder historisierenden Formen erfolgt. 

-3-
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Forderungen 
Aus Sicht des Mainzer Altertumsvereins sind daher- im Zusammenhang mit dem aktuellen Bebau­
ungsplan, aber auch darüber hinaus -folgende Ziele mit Blick auf eine qualitativ angemessene 
Stadtplanung zu beachten: 

• Erarbeitung eines Gesamtkonzepts für den Gutenbergplatz als städtebaulichem Zentrum 
des gesamten Straßenzuges in Einheit mit dem angrenzenden Neubaubereich der Ludwigs­
straße; dies betrifft sowohl die Gebäudehöhen, ihre Kubatur als auch die Gestaltung der Fas-
saden · 

• Wiederherstellung des Hauses Gutenbergplatz 1 (MK 8) in seiner ursprünglichen Höhe 
und Kubatur als bedeutendes Zeugnis der napoleonischen Stadtplanung 

• Modifizierung der Vorgaben hinsichtlich der Abstaffelung von Gutenbergplatz 2 (MK 7), so 
dass eine echte Angleichung der Gebäudekubatur an Gutenbergplatz 1 im Sinne einer 
Torsituation möglich wird 

Wir appellieren daher an Ihre Verantwortung für eine städtebaulich überzeugende und nachhaltige 
Lösung dieses für Mainz so wichtigen und zentralen Bereichs, die nicht partikulären Interessen zu­
liebe vernachlässigt werden darf. 

Mit freundlichen GrUßen 

 
Dr. Georg Peter Karn 

(Vors i tzerider) 



AW: Änderung Nr. 45 des Flächennutzungsplanes der Stadt Mainz im Bereich des 
Bebauungsplanes "Einkaufsquartier südlich.der Ludwigsstraße (A 262)" + Bebauungsplan 
"Einkaufsquartier südlich der Ludwigsstraße (A 262)", 
Geschaeftsstelle Praktische Denkmalpflege (GDKE) 28.11.2023 16:00 

toeb.stadtplanungsamt@stadt.mainz.de 
"Brinkmann, Dominik (GDKE)" <Dominik.Brinkmann@gdke.rlp.de> 

"Geschaeftsstelle Praktische Denkmalpflege (GDKE)" . 
<Geschaeftsstelle-praktischeDenkmalpflege@gdke.rlp.de> 

utoeb,stadtp lanu ngsamt@stadt.ma inz.de" < toeb.stadtplanu ngsamt@stadt. mai nz.de > 

"Brinkmann, Dominik (GDKE)" <Dominik.Brinkmann@gdke.rlp.de> 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

vielen Dank für Ihre Benachrichtigung vom 09.10.2023 und die Beteiligung unserer Behörde. 

Im vorliegenden Fall sind zahlreiche Belange des Denkmalschutzes betroffen. Die zuständigen 
Behörden (Untere Denkmalschutzbehörde, Denkmalfachbehörde) wur_den jedoch frühzeitig 
eingebunden, so dass die denkmalpflegerischen Belange unseres Erachtens hinreichend 
Berücksichtigung fanden . 

Daher erheben wir gegen die vorgelegten Unterlagen keine Bedenken. 

Mit freundlichen Grüßen, 
i.A. 

Dominik Brinkmann 

Dominik Brinkmann 
Geschäftsstelle Praktische Denkmalpflege 

. Direktion Landesdenkmalpflege 

GENERALDIREKTION KULTURELLES ERBE 
RHEINLAND-PFALZ 

Hausanschrift 
Schillerstraße 44 
55116 Mainz 

Postanschrift 
Postfach 2011 
55011 Mainz 

06131 / 2016-223 
g(;;lschaeftsstelle::J2raktisJ;h!:ld_enkmalpflege@g.dl<e.rlp.de 
www.gdke.rlp.de 



6/00/N49639/23 .-Änderung Nr. 45 des Flächennutzungsplanes der Stadt Mainz im Bereich 
des Bebauungsplanes "Einkaufsquartier südlich der Ludwigsstraße (A 262)" + 
Bebauungsplan "Einkaufsquartier südlich der Ludwigsstraße (A 262)", 
Planauskunft toeb.stadtplanungsamt@stadt.mainz.de 20.11 .2023 13:50 

"Planauskunft" <Planauskunft@fbg.de> 

"toeb.stadtplanungsamt@stadt.mainz.de" <toeb.stadtplanungsamt@stadt.mainz.de> 

Ihr Schreiben vom 09.10.2023 Az. : 61 20 02 FÄ 45 / 61 26 A 262 
Sehr geehrte Damen und Herren, 

zuständigkeitshalber haben wir Ihre Anfrage an folgende Dienststelle zur Beantwortung abgegeben: 

Bundesamt für Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen der Bundeswehr 
Referat Infra 13 TOB 
Fontainengraben 200 . 
53123 Bonn. 
BAIUDBwToeB@bundeswehr.org 

Mit freundlichen Grüßen 

Das Schreiben ist maschinell erzeugt und trägt daher keine Unterschrift 

FERNLEITUNGS-BETRIEBSGESELLSCHAFT MBH 

Hohlstr. 12 
55743 Idar-Oberstein 
Tel. : 06781-206117 
E-Mail: planauskunft@fbg.de 

Vorsitzende des Aufsichtsrates: Ministerialrätin Marion Zekorn 
Geschäftsführer: Dipl.-Ing. Stefan Pott 
Sitz der Gesellschaft: Bonn, Eingetragen beim Amtsgericht Bonn HRB 157 



6/00/N49712/23 -Änderung Nr. 45 des Flächennutzungsplanes der Stadt Mainz im Bereich 
des Bebauungsplanes "Einkaufsquartier südlich der Ludwigsstraße (A 262)" 
Planauskunft • toeb.stadtplanungsamt@stadtmainz.de 21.11'2023 15:41 

"Planauskunft" < Planauskunft@fbg.de > 

"tOeb.stadtpl anu ngsamt@stadt.mainz.de" < toeb.stadtpla nu ngsa mt@stadt. mai nz.de > 

Ihr Schreiben vom 23.10.2023 Az.: 61 20 02 FÄ 45 / 61 26 A 262 
Sehr geehrte Damen und Herren, 

zuständigkeitshalber haben wir Ihre Anfrage an folgende Dienststelle zur Beantwortung abgegeben: 

Bundesamt für Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen der Bundeswehr 
Referat Infra 13 TÖB 
Fontainengraben 200 
53123 Bonn. 
BAIUDBwToeB@bundeswehr.org 

Mit freundlichen Grüßen 

Das Schreiben ist maschinell erzeugt und trägt daher keine Unterschrift 

FERNLEITUNGS-BETRIEBSGESELLSCHAFT MBH 

Hohlstr. 12 
55743 Idar-Oberstein 
Tel.: 06781-206117 
E-Mail: planauskunft@fbg.de 

Vorsitzende des Aufsichtsrates: Ministerialrätin Marion Zekorn 
Geschäftsführer: Dipl.~lng. Stefan Pott 

~ 
~ # .... ~ • - • •, :! ; \ ., > ,, • ~ ,• \ ' 
,~.,,w.,."• ,,'l,.__.._ ..._ _ .,oflO't,,.t <,.. ... , .;..., 

Sitz der Gesellschaft: Bonn, Eingetragen beim Amtsgericht Bonn HRB 157 . 



Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz 
Direktion Landesarchäologie I Außenstelle Mainz 
Große Langgasse 29 j 55116 Mainz 

Landeshauptstadt Mainz 
Stadtplanungsamt 
Abteilung Stadtplanung 
Amt61 

. Postfach 3820 
55028 Mainz 

Mein Aktenzeichen Ihr Schreiben vom Ansprechpartner/ E-Mail 
0.9.10.2023 Stephanie E. Metz 
Al. .: 61 20 02 FA 45 / stephanie.metz@gdke.rtp .de 
61 26 A 262 

Telefon / Fax 
Tel.: +49 (0)6131 2016-300_ 
Fax: +49 (0)6131 2016-333 

Außenstelle Mainz 

Große Langgasse 29 
55116 Mainz 
Telefon 06131 2016-300 
landesarchaeologie­
mainz@gdke. rlp .de 
www.gdke.rlp.de 

17.11.2023 

Betr.: Änderung Nr. 45 des Flächennutzungsplanes der Stadt Mainz im Bereich 
des Bebauungsplanes "Einkaufsquartier südlich der Ludwigsstraße (A 
262)" + Bebauungsplan "Einkaufsquartier südlich ·der Ludwigsstraße (A 
262)" gemäß§ 3 Abs. 2 BauGB j. V. m. § 4a Abs. 3 BauGB; 

hier: Stellungnah~e der Direktion Landesarchäologie, Außenstelle Mainz. 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

die o.g . Änderung Nr. 45 des Flächennutzungsplanes der Stadt Mainz im Bereich des 
Bebauungsplanes "Einkaufsquartier südlich der Ludwigsstraße (A 262)" und der o.g. 
Bebauungsplan "Einkaufsquartier südlich der Ludwigsstraße (A 262)" liegen im 
Geltungsbereich des rechtskräftigen Grabungsschutzgebiets Mainz, Altstadt - Römisches 
Kastell (G 80 / 04) nach § 22 Denkmalschutzgesetz (DSchG) Rheinland-Pfalz. 

Vorhaben bedürfen in Grabungsschutzgebieten, die verborgene Kulturdenkmäler gern. § 3 
DSchG Rheinland-Pfalz gefährden können, gern . § 22 Abs. 3 DSchG Rheinland-Pfalz der 
Genehmigung durch die Untere Denkmalschutzbehörde. 

Das Fundstellenregister der Direktion Landesarchäologie Rheinland-Pfalz, Außenstelle Mainz 
(nachstehend „Landesarchäologie Mainz" genannt) verzeichnet darüber hinaus im 
Geltungsbereich der o.g. Verfahren zahlreiche archäologische Fur,dstellen. 

1/4 

Kernarbeitszelten 
09.00-12.00 Uhr 
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Die jeweiligen Geltungsbereiche der o.g. Verfahren liegen innerhalb der römischen und 
frühmittelalterlichen Kernsiedlung des historischen Mainz, in unmittelbarer Nachbarschaft zum 
Alten Dom St. Joh.annis. Bei allen Bodenöffnungen in den o.g. Geltungsbereichen und im 
Umfeld dieser wurden stets gut erhaltene und besonders hochwertige Siedlungsreste aus allen 
Epochen seit der Römerzeit aufg.edeckt. Wie eine · Zusammenstellung aller bekannter 
Fundbeobachturigen belegt, reichen die Befunde bis mehrere Meter unter die heutige 
Oberfläche. Zudem. ist aufgrund der Nähe zum Alten Dom nicht auszuschließen, dass der vor 
dem Westchor der Kirche liegende mittelalterlich-neuzeitliche Friedhof bis zu den o.g. 
Geltungsbereichen reicht. 
Speziell im Verlauf der Ludwigsstraße und in den unmittelbar nördlich und südlich 
anschließenden Streifen ist schon beim derzeitigen Forschungsstand von einer qualitativ 
besonderen Situation auszugehen: 
Hier zeichnet sich eine Ballung öffentlicher ~roßbauten (z. B. Thermen) ab. Es deutet alles 
darauf hin, dass hier - im heutigen modernen Stadtzentrum . - auch bereits der bauliche 
Mittelpunkt der römischen Stadt lag, vielleicht konzipiert in der Art eines Forums. Dieser zentrale 
Bereich von MogOntiacum-Mainz ist nach Süden hin eng verzahnt mit einem Wohnbereich, der 
sich durch die Qualität der Baubefunde (z. B. Mosaikböden) vom übrigen antiken Stadtgebiet 
deutlich abhebt. 
Besonders bemerkenswert an der „Ludwigsstraßerizone" ist eine Konzentration von 
Zeugnissen antiker Götterverehrung. Es spricht folglich einiges dafür, dass es in der 
„Ludwigsstraßenzone" antike Heiligtümer gab, was mit · einer Einschätzung als Umfeld des 

.. postulierten antiken Forums von Mainz gut in Einklang zu bringen wäre. 
Hierdurch bietet sich für die Frage nach den Ursprüngen der Mainzer Kathedralgruppe eine · 
durchaus realistische Hypothese: die Entstehung der Bischofskirche am Mittelpunkt des 
urbanen Mainzer Geschehens, bezeichnenderweise in enger Nachbarschaft zu den anderen 
religiösen Stätten der antiken Götterverehrung vor Ort. 
In spätrömisch-fränkischer Zeit stand hier bis zur Errichtung des heutfgen (Willigis-)Doms die 
für die Stadt höchst bedeutsame zentrale Kathedralgruppe aus Bischofskirche (Alt-St. Martin; 
heutige Johanniskirche), Gemeindekirche (St. Marien) und Taufkirche (Baptisterium Alt-St. 
Johannis). Dies ist auch die unmittelbare Wirkungsstätte der herausragenden Persönlichkeit 
von Bonifatius, des „Apostels der Deutschen". Wichtige Reliquien von ihm wurden hier vor Ort 
in der Kathedralgruppe aufbewahrt. 
Während die fränkische Zeit (=Frühmittelalter, ca. 500 n. Chr. - 911/918) und das 
Hochmittelalter(911/918 - 1250) in den archäologischen Befunden und im Fundaufkommen 
dieses Stadtgebietes bislang kaum nennenswert vertreten sind, fast schon als Desiderat zu 
bezeichnen sind , gehören die nachrömischen Befunde und Funde mehrheitlich dem 
Spätmittelalter (1250-1500) und der anschließenden Neuzeit an. Umso bemerkenswerter sind 
die jüngst am Bischofsplatz 12 / Fuststraße 2 freigelegten, archäologischen Zeugnisse, die an 
diesem geschichtsträchtigen Brennpunkt wichtige Aufschlüsse über die Kontinuitätsfrage zur 
Stadtentwicklung von der Römerzeit bis in die Neuzeit der Landeshauptstadt Mainz 
versprechen. 

Folglich ist auch für beabsichtigte Bauvorhaben in o.g. Geltungsbereichen von ei_ner 
entsprechenden Fund- und Befundlage auszugehen, weshalb die Landesarchäologie Mainz die 
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gesamte Fläche der o.g. Geltungsbereiche als archäologische Verdachtsfläche einstuft und 
erhebliche Bedenken äußerst. 
Es ist damit zu rechnen, dass bei Bodeneingriffen weitere, bisher unbekannte archäologische 
Kulturdenkmäler bzw. Funde nach§§ 3 und 16 DSchG Rheinland-Pfalz zutage treten können. 

Die Landesarchäologie Mainz ist an den weiteren Verfahrensschritten zu beteiligen. 

Bei künftigen Bauanträgen innerhalb der o.g . Geltungsbereiche ist die Landesarchäologie 
Mainz einzubeziehen, um jeweils abhängig von Art und Umfang der Baumaßnahmen · 
entsprechende denkmalfachliche Stellungnahmen abgeben zu können. 

Sofern durch Bodeneingriffe im Rahmen baulicher Maßnahmen eine Gefährdung 
archäologischer Befunde verursacht wird, sind sämtliche Ausschachtungs- und Erdarbeiten 
nach archäologischen Vorgaben und unter archäologischer Fach.aufsieht durchzuführen. Es 
wird darauf.hingewiesen, dass archäologische Ausgrabungen folgen können und durchgeführt 
werden müssen. Hierbei sei auf § 21 (3) DSchG Rheinland-Pfalz verwiesen, nach dem der 
Veranlasser an den anfallenden Kosten beteiligt werden kann. 

Die Landesarchäologie Mainz macht darauf aufmerksam, dass archäologische 
Dokumentations- und Bergungsarbeiten je nach Ausmaß der Bodeneingriffe und einer 
Befundlage mehrere Wochen oder Monate in Anspruch nehmen können. Der zeitliche Aufwand 

· ist in den Bauplanungen einzukalkulieren. Die ausführenden Baufirmen sind eindringlich auf die 
Bestimmungen des Denkmalschutzgesetzes (DSchG) vom 23.3.1978 (GVBl.,1978, S.159 ff), 
zuletzt geändert durch Artikel 4 des Gesetzes vom 28.09.2021 (GVBI. S. 543) hinzuweisen. 
Danach ist jeder zutage kommende, archäologische Fund unverzüglich zu melden, die 
Fundstelle soweit als möglich unverändert zu lassen und die Gegenstände sorgfältig gegen 
Verlust zü sichern. 

Weiterhin wird darauf aufmerksam gemacht, .dass im Falle notwendiger, archäologischer 
Grabungen diese aus betrieblichen bzw. .organisatorischen Gründen nicht unmittelbar 
durchgeführt werden können. 
Es wird nachdrücklich empfohlen, dass sich potenzielle Bauträger möglichst frühzeitig mit der 
Landesarchäologie Mainz in Verbindung setzen. 

Grundsätzlich s~i darauf verwiesen, dass eine Anzeige-, Erhaltungs-, Duldungs- und 
Ablieferungspflicht für archäologische Funde bzw. Befunde besteht (§ 16-21 DSchG RLP) . 

Außerdem weisen wir darauf hin, dass sich im Planungsgebiet bisher nicht bekannte Klein­
denkmäler (wie Grenzsteine) befinden können. Diese sind selbstverständlich zu berücksich­
tigen bzw. dürfen von p·Ianierungen o.ä. nicht berührt oder von ihrem angestammten, histor­
ischen Standort entfernt werden. 

Die Belange der Landesarchäologie und Rechtshinweise sind in der jeweiligen textlichen 
Festsetzung der o.g. Verfahren festzuhalten . 
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Diese Stellungnahme betrifft ausschließlich die archäologischen Kulturdenkmäler und ersetzt 
nicht Stellungnahmen der Direktion Landesdenkmalpflege zu den Baudenkmälern in Mainz und 
der. Direktion Landesarchäologie - Erdgeschichte in Koblenz. Eine interne Weiterleitung ist nicht 
möglich . 

Für Rückfragen stehen wir Ihnen selbstverständlich gerne zur Verfügung. 

Mit freundlichen Grüßen, 
iA 

gez. Stephanie E. Metz 
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Ihr Schreiben Aktz. 61' 20 02 FÄ 45 / 61 26 A 262 vom 09.10.2023 
Metz, Stephanie (GDKE) toeb .stadtpl an u ngsa rnt@stadt. rna i nz.d e 

"Metz, Stephanie (GDKE)" <Stephanie.Metz@gdke.rlp.de> 

"toeb.stadtplanungsamt@stadt.mainz.de" <toeb.stadtplanungsamt@stadt.mainz.de> 

17.11 .2023 23:18 

Betr.: Änderung Nr. 45 des Flächennutzungsplanes der Stadt Mainz im Bereich des 
Bebauungsplanes "Einkaufsquartier südlich der Ludwigsstraße (A 262)" + Bebauungsplan 
"Einkaufsquartier südlich der Ludwigsstraße (A 262)" gemäß § 3 Abs. 2 BauGB i. V. m. § 4a 

Abs. 3 BauGB; 
hier: Stellungnahme der Direktion Landesarchäologie, Außenstelle Mainz. 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

anbei erhalten Sie die Stellungnahme der Direktion Landesarchäologie , Außenstelle Mainz 
zu o.g. Verfahren . 

Mit freundlichen Grüßen, 
i.A 

Stephanie Metz 

Stephanie E. Metz M.A. 
Leiterin 
Außenstelle Mainz 
Direktion Landesarchäologie 
Leiterin der Geschäftsstelle Digitalisierung 

GENERALDIREKTION KULTURELLES ERBE 
RHEINLAND-PFALZ 

Große Langgasse 29 

55116 Mainz 
Telefon : +49 (0)61312016-300 
Telefax: +49 (0)6131 2016-333 
stephanie.metz@gdke.rlp.de 
Sekretariat: landesarchaeologie-mainz@gdke.rlp .de 

www.gdke-rlp.de 

~ 
FNP-45_BPlan_MZ_Einkaufsquartier südlich der Ludwigsstraße (A 262}_Stellungnahme.pdf ' 



An 
"toeb.stadtplanungsamt@stadt.mainz.de" 
< toeb.stadtpla nu ngsamt@stadt.mainz.de > , 

WG: Änderung Nr. 45 des Flächennutzungsplanes der Stadt Mainz im Bereich des 
Bebauungsplanes "Einkaufsquartier südlich der Ludwigsstraße (A 262)" + 
Bebauungsplan "Einkaufsquartier südlich der Ludwigsstraße (A 262)", 

- Mittwoch 11 .10.2023 15:20 

Sehr geehrter Herr Straub, 

wir haben das unten angeführte Vorhaben zur Kenntnis genommen. Aus Sicht der 
Denkmalfachbehörde GDKE/Direktion Landesarchäologie/Erdgeschichtliche 
Denkmalpflege bestehen hiergegen keine Bedenken. 
Am weiteren Verfahren nach BauGB müssen wir nicht mehr beteiligt werden. 
Diese Stellungname bezieht ich ausschließlich auf die Belange der 
Erdgeschichtlichen Denkmalpflege. Gesonderte Stellungnahmen der Direktion 
Landesarchäologie/Außenstelle Mainz und der Direktion 
Landesdenkmalpflege/Fachbereich Praktische Denkmalpflege Mainz bleiben 
vorbehalten und sind ggf. noch einzuholen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag 

Thomas Schindler 

Dr. Thomas Schindler 
-leiter-
Erdgeschichtliche Denkmalpflege 
Direktion Landesarchäologie 
GENERALDIREKTION KULTURELLES ERBE 
RHEINLAND-PFALZ 
Niederberger Höhe 1 
D-56077 Koblenz 
Telefon 0261 6675-3033 
Mobil 01520-9094347 
Telefax 0261 6675-3010 
thomas.schindler@gdke.rlp.de 
www.gdke.rlp.de 

Die in dieser E-Mail und den dazugehörigen Anhängen (z'usammen die „Nachricht") 
enthaltenen Informationen sind nur für den Adressaten bestimmt und können 
vertrauliche und/oder rechtfü;:h geschützte Informationen enthalten. Sollten Sie die 
Nachricht irrtümlich erhalten haben löschen Sie die Nachricht bitte und benachrichtigen 
Sie den Absender, ohne die Nachricht zu kopieren oder zu verteilen oder ihren Inhalt an 



Änderung Nr. 45 des Flächennutzungsplanes der Stadt Mainz im Bereich des 
Bebauungsplanes "Einkaufsquartier südlich der Ludwigsstraße (A 262)" + 
Bebauungsplan "Einkaufsquartier südlich der Ludwigsstraße (A 262) 
Christine.Wust toeb.stadtplanungsamt 16.11.2023 09:49 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

anbei senden wir Ihnen die gewünschte Stellungnahme. 

Mit freundlichen Grüßen 
Christine Wust 
im Auftrag Pti12-Bau1eitplanung@telekom.de 

Deutsche Telekom.Technik GmbH 
Fiber Factory 
Christine Wust 
Technik Niederlassung Südwest 
PTJ 12, Sb BB2, Bauleitplanung 
Wallstr. 88, 55116 Mainz 
+49 671 96-8062 (Tel.) 
E-Postfach Pti 12-Bauleitplanung@telekom.de 
www.telekom.de 

Die gesetzlichen Pflichtangaben finden Sie unter: 
https://www.telekom.de/pflichtai1gaben-dttechnik 

~ ·. -~ 
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Mehr Nachhaltigkeit und Teilhabe ermöglichen. 

Weitere Informationen zur Nachhaltigkeitsinitiative der Telekom: 
https://www. telekom. eo m/d e/vera ntwortung/nach ha lt ig-leben/nach ha ltigkeitslabel 

Stellungnahme Mainz, Einkaufsquartier südlich der Ludwigsstraße (A262).pdf 



REFERENZEN 

DEUTSCHE TELEKOM TECHNIK GMBH 
Poststraße 20-28, 55545 Bad Kreuznach 

Landeshauptstadt Mainz 
Stadtplanungsamt/ Abteilung Stadtplanung 
Postfach 3820 
55208 Mainz 

ERLEBEN, WAS VERBINDET. 

ANSPRECHPARTNER Christine Wust (Christine.Wust@telekom.de} 
TELEFONNUMMER 0671 /96-8062 

DATUM 1 6.11.2023 
BETRIFFT Änderung Nr. 45 des Flächennutzungsplanes der Stadt Mainz im Bereich des Bebauungsplanes „Einkaufs­

Quartier südlich der Ludwigsstraße (A 262) + Bebauungsplan „Einkaufsquartier südlich der Ludwigsstraße 
(A262} · 

Sehr-geehrte Damen und Herren, 

die Telekom Deutschland GmbH (nachfolgend Telekom genannt) - als Netzeigentümerin und 
Nutzungsb~rechtigte i. S. v. § 125 Abs. 2 TKG- hat die Deutsche Telekom Technik GmbH beauftragt und 
bevollmächtigt, alle Rechte und Pflichten der Wegesicherung wahrzunehmen sowie alle Planverfahren Dritter 
entgegenzunehmen und dementsprechend die erforderlichen Stellungnahmen abzugeben. Zu der o. g. 
Planung nehmen wir wie folgt Stellung: 

Zur o. a. Planung haben wir bereits mit Schreiben vom 22.03.2022 und 27.01.2023 Stellung genommen. 
Diese Stellungnahmen gelten unverändert weiter. 

Bei Planungsänderun·gen bitten wir uns erneut zu beteiligen. 

Mit freundlichen Grüßen 

i.A. 

Christine Wust 

DEUTSCHE TELEKOM TECHNIK GMBH 
Hausanschrift: Wallstraße 88, 55122 Mainz I Besucheradresse: Wallstraße 88, 55122 Mainz 
Postanschrift: Postfach 91 001 Pakete: Wallstraße 88, 55122 Mainz 
Telefon: 06131 149-6050 1 Telefax: 0391 580131312I lnternet: www.lelekom.de 
Konto: Postbank Saarbrücken (BLZ 590 100 66), Kto.-Nr, 248 586 681 IBAN: DE 17 5901 0066 0024 8586 681 SWIFT-BIC: PBNKDEFF59D 
Aufstichtsrat: Dr. Dirk Wössner (Vorsitzender) 1 Geschähsführe~ Abdu Mudesir (Vorsitzender), Maria Steltner, Dagmar Vöckler-Busch 
Handelsregister: Amtsgericht Bonn HRB 14190, Sitz der Gesellschaft Bonn I USt-IdNr.DE814645262 



REFERENZEN 

■ ■ 

DEUTSCHE TELEKOM TECHNIK GMBH 
Pqststraße 20-28, 55545 Bad Kreuznach 

Landeshauptstadt Mainz 
61 - Stadtplanungsamt 
Postfach 3820 
55028 Mainz 

ERLEBEN, WAS VERBINDET. 

ANSPRECHPARTNER Christine Wust (Christine.Wust@telekom.de) 
TELEFONNUMMER 0671 /96-8062 

DATUM 27,01 .2023 
BETRIFFT Änderung Nr. 45 des Flächennutzungsplanes der Stadt Mainz und Bebauungsplan „Einkaufsquartier südlich 

der Ludwigsstraße (A 262)" 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

die Telekom Deutschland GmbH (nachfolgend Telekom genannt) - als Netzeigentümerin und 
Nutzungsberechtigte i. S. v. § 125 Abs. 2 TKG - hat die Deutsche Telekom Technik GmbH beauftragt und 
bevollmächtigt, alle Rechte und Pflichten der Wegesicherung wahrzunehmen sowie alle Planverfahren Dritter 
entgegenzunehmen und dementsprechend die erforderlichen Stellungnahmen abzugeben. Zu der o. g. 
Planung nehmen wir wie folgt Stellung: 

Zur o. a. Planung haben wir bereits mit Schreiben vom 22.03.2022 Stellung genommen. Diese Stellungnahme 
gilt unverändert weiter. 

Bei Planungsänderungen bitten wir uns erneut zu beteiligen. 

Mit freundlichen Grüßen 

i.A. 

Christine Wust 

DEUTSCHE TELEKOM TECHNIK GMBH 
Hausanschrift: Wailstraße 88, 55122 Mainz I Besucheradresse: Wallstraße 88, 55122 Mainz 
Postanschrift: Postfach 91 001 Pakete: Wallstraße 88, 55122 Mainz 
Telefon: 06131 149-60501 Telefax: 0391 580131312 ! Internet: www.telekom.de 
Konto: Postbank Saarbrücken (BLZ 590 100 66), Kto.-Nr. 248 586 68I IBAN: DEI 7 590100660024 8586 681 SWIFT-BIC: PBNKDEFF590 
Aufstichtsrat: Dr. Dirk Wössner {Vorsitzender) 1 Geschäftsführer: Abdu Mudesir (Vorsitzender), Maria Stettner, Dagmar Vöckler-Busch 
Handelsregister: Amtsgericht Bonn HRB 14190, Sitz der Gesellschaft Bonn I USt-IdNr. DE 814645262 



REFER~NZEN 

DEUTSCHE TELEKOM TECHNIK GMBH 
Poststraße 20-28, 55545 Bad Kreuznach 

Stadtverwaltung Mainz 
Stadtplanungsamt . 
Abteilung Stadtplanung 
Postfach 3820 
55028 Mainz 

ERLEBEN, WAS VERBINDET. 

ANSPRECHPARTNER Christine Wust (christine.wust@telekom.de) 
TELEFONNUMMER 0671 / 96-8062 

DATUM . 22.03.2022 

BETRIFFT Bebauungsplan-Entwurf „Einkaufsquartier südlich der Ludwigsstraße (A 262) 

Aktenzeichen.: 61 26 Alt 262 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Die Telekom Deutschland GmbH (nachfolgend Telekom genannt)- als Netzeigentümerin und 
Nutzungsberechtigte i. S. v. § 125 Abs. 2 TKG - hat die Deutsche Telekom Technik GmbH beauftragt und 
bevollmächtigt, alle Rechte und Pflichten der Wegesicherung wahrzunehmen sowie alle Planverfahren ·Dritter 
entgegenzunehmen und dementsprechend die erforderlichen Stellungnahmen abzugeben. Zu der o. g. 
Planung nehmen wir wie folgt Stellung: 

Durch die o. a. Planung werden die Belange der Telekom zurzeit nicht berührt. 

· Bei Planungsänderungen bitten wir uns emeut zu beteiligen. 

Mit freundlichen Grüßen 

i.A 

Christine Wust 

DEUTSCHE TELEKOM TECHNIK GMBH 
Hausanschrift: Wallstraße 88, 55122 Mainz I Besucheradresse: Wallstraße 88, 55 122 Mainz 
Postanschrift: Postfach 91 00, 55009 Mainz I Pakete: Wallsiraße 88, 55122 Mainz 
Telefon: 06131 149-6050 1 Telefax: 0391 580 131312 1 Internet: www.te lekom.de 
Konto: Postbank Saarbrücken (BLZ 590 100 66), Kto.-Nr. 248 586 68, IBAN: DE17 5901 0066 0024 8586 68 1 SWIFT-BIC: PBNKDEFF590 
Aufsichtsrat: Dr. Dirk Wössner (Vorsitzender) 1 Geschäftsführung: Walter Goldenits (Vorsitzender), Maria Stettner, Dagmar Vöckler-Busch 
Handelsregister: Amtsgericht Bonn HRB 14190, Sitz der Gesellschaft Bonn I USt-IdNr. DE 814645262 
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Struktur- und Genehmigungsdirektion Süd \ Postfach 42 40 \ 
S5032 Mainz · 

Landeshauptstadt Mainz 
Stadtplanungsamt . 
Postfach 38 20 
55028 Mainz 

1;,~n 
-~: . 

Per Mail: toeb .stadtplanungsamt@stadt.mainz.de 
· thorsten.straub@stadt.mainz.de 

Mein Aktenzeichen Ihr Schreiben vom Ansprechpartner/-in / E-Mail Telefon / Fax 
5133-0002#2022/0063,0111 33 09.10.2023; Az: 61 20 Lisa Sopp +49 6131 2397 154 

02 FA 45 / 61 26 A 262 Lisa.Sopp@sgdsued.rlp.de +49 6131 2397-155 

Rheinlandpfalz 
STRUKTUR· UND 

REGIONALSTELLE 
WASSERWIRTSCHAFT, 
ABFALLWIRTSCHAFT, 
BODENSCHUTZ 

Kleine Langgasse 3 
55116 Mainz 
Telefon 06131 2397-0 
Telefax 06131 2397-~ 55 
Poststelle.Referat33@sgdsu 
ed.rlp.de 
www.sgdsued.r1p .de 

14. November 2023 

Änderung Nr. 45 des FNP der Stadt Mainz im Bereich des BBP „Einkaufsquar­

tier südlich der Ludwigsstraß'e (A 262)" und BBP „Einkaufsquartier südlich der 

Ludwigsstraße (A 262)", Mainz 

Hier: Beteiligung nach § 3 Abs. 2 BauGB i. V. m. § 4a Abs. 3 BauGB 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

mit Schreiben vom 09.10.2023 baten Sie um Stellungnahme zu dem o. g. Bebauungs­

plan . 

Meine Stellungnahme vom 20.01 .2023 zum Beteiligungsverfahren nach § 3 Abs. 2 

BauGB vom 13.12-2022 hat weiterhin Bestand. 

Mit freundlichen Grüßen 

Im Auftrag 

Li~a Sopp 

Dieses Schreiben wurde elektronisch erstellt und ist ohne Unterschrift gültig. 
1/1 

Konto der Landesoberkasse: . 
Deutsche Bundesbank, Filiale Ludwigshafen 
IBAN: OE79 5450 0000 0054 5015 05 
BIC: MARKDEF1545 

Ust-ID-Nr.: 
DE 305 616 575 

Besuchszeiten: 
Montag-Donnerstag . ~ 
9.00-12.00 Uhr, 14.00-15.30 Uhr :,~ ~.,-CF.~l 
Freitag 9.00-12.00 Uhr il 

Im Rahmen des Verwaltungsverfahrens werden personenbezogene Daten erfasst und gespeichert . Nähere Informationen fin­
den Sie hierzu ~uf unserer Internetseite https://sgdsued .rlp .de/de/datenschutz/ 
Für eine formgebundene, rechtsverbindliche, elektronische Kommunikation nutzen Sie bille die Virtuelle Poststelle der SGD 

. Süd, siehe https://sgdsued.r1p .de/service/elektronlsche-kom111unikation 

. · ~ 
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Zu den lfd. Akten 

· Mainz, den ... l~ .. tk:L.-.?.\.3 ..... 
Stgn SGD WAB, BBP FNP Einkaufsquartier südlich der Ludwigsstraße (A262), Mainz 
.Sopp, Lisa (SGD Süd) - 'toeb.stadtplanungsamt@stadt.mainz.de' 14.11 .202313:00 

'"thorsten .straub@stadt. mainz. de"' 

"Sopp, Lisa (SGD Süd)" <Lisa.Sopp@sgdsued.rlp .de> 

"'toeb.stadtplanungsamt@stadt.mainz.de'" <toeb.stadtplanungsamt@stadt.mainz.de> 

·:,·: ... ; ', . ·. l. 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

anbei erhalten Sie die Stellungnahme der SGD Süd Regionalstelle 
Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft, Bodenschutz Mainz des im Betreff genannten 
Bebauungsplans und Flächenntzungsplans fristgerecht als pdf-Datei im Anhang. 

Die Stellungnahme erhalten Sie nicht noch zusätzlich auf postalischem Weg. 

Bei Rückfragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung. 

Freundliche Grüße aus Mainz 
i.A . 

Lisa Sopp 

Kompetenzzentrum HochwasseNorsorge und Hochwasserrisikomanagement (KHH) 

Abteilung 3 - Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft, Bodenschutz 
Referat Regionalstelle Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft, Bodenschutz Mainz 

STRUKTUR- UND GENEHMIGUNGSDIREKTION SÜD 

Kleine Langgasse 3 
55116 Mainz 
Telefon 06131 - 2397 154 
Telefax 06131 - 2397 155 
lisa.sopp@sgdsued.rlp .de 
www.sgdsued.rlp.de 

Die E-Mail-Aqresse ist aus technischen Gründen nicht für den Empfang signierter , 
E-Mails geeignet. 

Im Rahmen eines Verwaltungsverfahrens werden auch personenbezogene Daten 
erfasst und gespeichert. Nähere Informationen hierzu und zu den aus der 
EU-Datenschutz-Grundverordnung resultierenden Rechten haben wir auf der 
Internetseite https://sgdsued .rlp.de/de/datenschutz/ < 
https ://sgdsued. rlp . de/de/datenschutz/> bereitgestellt. 
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Struktur• und Genehmigungsdirektion Süd I Postfach 42 40 1 

55032 Mainz · 

Landeshauptstadt Mainz 
61 - Stadtplanungsamt . 
Postfach 3820 
55028 Mainz 

Per Mail: stadtplanungsamt@stadt.mainz.de 

Mein Aktenzeichen Ihr Schreiben vom 
5133- 13.12.2022 
0002#20Ü/0063·0111 
33 

Ansprechpartner/-in / E-Mail 
Lisa Sopp 
Lisa.Sopp@sgdsued .rlp.de 

Telefon / Fax 
+49 6131 2397-154 

Rheinlandpfalz 

REGIONALST ... ,_..._ __ .... 
WASSERWIRTSCHAFT, 
ABFALLWIRTSCHAFT, 
BODENSCHUTZ 

Kleine Langgasse 3 
55116 Mainz · 
Telefon 06131 2397-0 
Telefax 06131 2397-155 
Postste11e.Referat33@sgd­
sued .rlp.de 
www.sgdsued.rlp.de 

20. Januar2023 

BSP "Einkaufsquartier südlich der Ludwigstraße (A 262)" Mainz-Altstadt 

Hier: Beteiligung gern. § 3 Abs. 2 BauGB 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

mit Schreiben vom 13.12.2022 baten Sie um Stellungnahme zu dem o. g. Bebauungs­

plan . Ich bitte die nachfolgenden Hinweise und Anregungen für das Verfahren zu be­

achten: 

1. Grundwasserschutz, Trinkwasserversorgung 

Die Stellungnahme vom 01.04.2022 hat weiterhin Bestand. 

2. Bodenschutz 

. Es_ bestehen keine Bedenken gegen die Aufstellung des Bebauungsplans. 

Die verbliebenen Altlastverdachtsmomente sind im Zuge des Gebäuderückbaus und 

der geotechnischen Untersuchungen für die Neubebauung der orientierenden Unter­

suchung zu unterziehen. 

1/3 

Konto der Landesoberkasse: 
Deutsche Bundesbank, Filiale Ludwigshafen 
IBAN: DE79 5450 0000 0054 5015 05 ·. 
BIC: MARKDEF1545 . 

Besuchszelten: 
Montag-Donnerstag 
'9.00-12.00 Uhr, 14.00-15.30 Uhr 
Freitag 9.00-12.00 Uhr 

Für eine formgebundene, rechtsverbindliche, elektronische Kommunikation nutzen Sie bitte die Virtuelle Poststelle 
der SGD Süd. Hinweise zu ·deren Nutzung erhalten Sie unter www.sgdsued.r1p .de 



Hinsichtlich der geplanten Erdwärmenutzung (Ludwigstr. 36 EWS a 170 m, Fuststr. 11 

EWS a 99 m) ist das Risiko der Schadstoff-Mobilisierung im Untergrund abzuklären. 

festzustellende Schadensbereiche sind in der weiteren Planung zu berücksichtigen. 

Werden bauzeitliche Wasserhaltungsmaßnahmen erforderlich , ist das Grundwasser/ 

abgepumpte Wasser auf die bislang nicht auszuschließenden Parameter potentieller 

Boden- und Grundwasserkontamination zu untersuchen. 

Die Untersuchungskonzepte sind vorab mit der Struktur- und Genehmigungsdirektion 

Süd Regionalstelle Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft, Bodenschutz abzustimmen. 

Begründung: 

Die bodenschutzrechtlichen Belange bzgl. der altlastverdächtigen Altstandorte im Gel­

tungsbereich des Bebauungsplans sind in der Begründung und im Umweltbericht so­

wie den beigefügten weiteren Unterlagen zutreffend beschrieben. überwiegend be­

steht nur ein geringer Altlastverdacht. Aufgrund baulicher Einschränkungen konnte bis­

lang nur ein Teil dieser Altstandorte der orientierenden Untersuchung unterzogen und 

als nicht altlastverdächtig eingestuft werden. Grundwasseruntersuchungen im Zu- und 

Abstrom des Geltungsbereiches des Bebauungsplans ergaben wie beschrieben er­

höhte Grundwasser-Konzentrationen für einzelne Parameter, jedoch keine hinreichen­

den Hinweise auf einen sanierungsbedürftigen Schadensbereich im Geltungsbereich 

des Bebauungsplans. Lokale Schadensbereiche können jedoch nicht gänzlich ausge­

schlossen werden, zumal-der Grundwasser-Abs'trom nicht in seiner gesamten Breite 

untersucht werden konnte. 

Mit der geplanten nahezu vollständigen Versiegelung der vorgenannten altlastver-. . 

dächtigen Altstandorte kann eine Gefährdung des Menschen weitestgehend ausge­

schlossen werden. Lediglich die unversiegelten Baumscheiben einer Reihe hoch er­

haltungswürdiger Bestands-Bäume Nr. 18-20, 23, 25-26, 29-30, 33 und 35 befinden 

sich im Bereich der altlastverdächtigen Altstandorte 

• 315 00 000 - 5342 ehern. Färberei u. chemische Wäscherei, Mainz, Ludwigsstr. 8 
. . 

• 315 00 000 - 5367 ehern . Sterripelfabrik u. VN, Mainz, Ludwigsstr. 12. 

Ein Eingriff in den Untergrund erfolgt hier voraussichtlich nur bis in geringe Tiefe zur 

Vergrößerung der Baumscheiben. In diesen unversiegelten Bereichen wird sicher ein 
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Bodenauftrag erfolgen, sodass auch hier eine Gefährdung des Melischen ausge­

schlossen werden kann. 

Ggf. im Untergrund befindliche Schadensbereiche sind daher insbesondere hinsicht­

lich ihrer Grundwassergefährdung zu bewerten. 

Mit freundlichen Grüßen 

Im Auftrag 

gez. 

Lisa Sopp 

Dieses Schreiben wurde elektronisch erstellt und ist ohne Unterschrift gültig. 

Im Rahmen eines Verwaltungsverfahrens werden auch personenbezogene Daten erfasst und gespei­

chert. Nähere Informationen hierzu und zu den aus der EU-Datenschutz-Grundverordnung resultieren­

den Rechten haben wir auf der Internetseite https://sgdsued.rlp .de/de/datenschutz/ bereitgestellt. 
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D Z. d. Handal~UW1 

Cl Wvl.: ............ .. .. 

WG: Stgn. SGD Reg 33, BBP Einkau quartier südlich der Ludwigstraße (A 262), 
Mainz-Altstadt 
Yvonne l(unz an Thorsten Straub, Lara Koegel 

Von Yvonne Kunz/Amt61/Mainz 

.A.n Thorsten Straub/Amt61/Maini@Mainz. lara Koegel/Amt61/Mainz@Mainz .... 
Wiedervorlage : Normale Priorität. Wiedervortage am 24.01 .2023 um 08:00. ~ 

---- Weitergeleitet von Yvonne Kunz/Amt61/Mainz am 23.01 .2023 09:47 -----

Von: 
An: 
Datum: 

"Sopp, Lisa (SGD Süd)" <Lisa .Sopp@sgdsued.rlp.de> 
"'stadtplanungsamt@stadt.mainz.de'" <stadtplanungsamt@stadt.mainz.de> 
20.01.2023 13:59 

23.01.2023 09:47 

Betreff: Stgn. SGD Reg 33, BSP Einkaufsquartier südlich der Ludwigstraße (A 262), Mainz-Altstadt 

Sehr geehrte Damen und Herren , 

anbei erhalten Sie die Stellungnahme der SGD Süd Regionalstelle 
Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft, Bodenschutz Mainz zum im Betreff genannten 
Bebauungsplan fristgerecht als pdf-Datei im Anhang . 

Die Stellungnahme erhalten Sie nicht noch zusätzlich auf postalischem Weg . 

Bei Rückfragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung. 

Freundliche Grüße aus Mainz 
i.A. 

Lisa Sopp 

Kompetenzzentrum Hochwasservorsorge und Hochwasserrisikomanagement (KHH) 

Abteilung 3 - Wasserwirtschaft , Abfallwirtschaft, Bodenschutz . 
Referat Regionalstelle Wasserwirtschaft , Abfallwirtschaft, Bodenschutz Mainz 

STRUKTUR- UND GENEHMIGUNGSDIREKTIÖN SÜD 

Kleine Langgasse 3 
55116 Mainz 
Telefon 06131-2397154 
Telefax 06131 - 2397 155 
lisa.sopp@sgdsued.rlp.de 
www.sgdsued.rlp .de 

Die E-Mail-Adresse ist aus technischen Gründen nicht für den Empfang signierter 
E-Mails geeignet. 



Im Rahmen eines Verwaltungsverfahrens werden auch personenbezogene Daten 
erfasst und gespeichert. Nähere Informationen hierzu und zu den aus der 
EU-Datenschutz-Grundverordnung resultierenden Rechten .haben wir auf der 
1 nternetseite https ://sgdsued. rlp. de/de/datenschutz/ < 
https://sgdsued.rlp.de/de/datenschutz/> bereitgestellt. 
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EXTERN_2023-01-20_Stgn._SGD_Reg_33,_BBP _Elnkaufsquartler_südllch_der_Ludwigstraße_(A_262),_Mainz-Altstadt.pdf 



51374: 45. Änderung FNP + BP "Einkaufsquartier südlich der 
Ludwigsstraße (A 262)" in Mainz-Altstadt; 61 20 02 FÄ 45 / 61 26 A 262 
noreply .bauleitplanung toeb .stadtplanungsamt 

PMD-Baulp 

<noreply.bauleitplanung@BNetzA.DE> 

<toeb.stadtplanungsamt@stadt.mainz.de> 

BNetzA Vorgangsnummer: 51374 
Ihr Zeichen: 61 20 02 FÄ 45 / 61 26 A 262 
Ihre Nachricht vom! 09.10.2023 
Prüfgebiet Ort: Mainz-Altstadt 
Prüfgebiet Koordinaten (WGS84 Grad/Min. / Sek . ): 
NW: 08° E 16' 07,42" 49° N 59' 59,21" 
SO: 08 ° E 16' 22,09'' 49° N. 59' 49 ,02'' 

Überprüfung der Betroffenheit funktechnischer Einrichtungen in Ihrem 
Plangebiet 
======~==============· =======================~====================== 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

auf Grundlage Ihrer Angaben wurde von uns eine Überprüfung des o. g. 
Gebiets auf Beeinträchtigungen von funktechnischen Einrichtungen wie 
Richtfunkstrecken, Radaren, radioastronomischen Einrichtungen sowie 
Funkmessstellen der Bundesnetzagentur (BNetzA) durchgeführt. Dur c h 
rechtzeitige Einbeziehung ihrer Betreiber in die we itere Planung sollen 
Störungen vermieden werden. 

Folgende Betreiber sind im Plangebiet aktiv: 

BETREIBER RICHTFUNK: 

E-Plus Service GmbH 
E-Plus-Straße 1 
40472 Düsseldorf 
Deutschland 
E-Mail: o2-MW-BimSchG@telefonica.com 

Landesbetrieb Daten und Information 
Valenciaplatz 6 
55118 Mainz 
Deutschland 

Plusnet GmbH 
Rudi-Conin-Straße Sa 
50829 Köln 
Deutschland 
E-Mail: 1requenzzuteilungen@plusnet.de 

Telef6nica Germany GmbH & Co. OHG 
Georg~Brauchle-Ring 50 
80992 München 
Deutschland 
E-Mail: o2-MW-BimSchG@telefonica . com 

ÜBAG - Die Radiologen 
Rheinstraße 4 A-C 



55116 Mainz 
Deutschland 

Vodafone GmbH 
Ferdinand-Braun-Platz 1 
40549 Düsseldorf 
Deutschland 
E-Mail: Richtfunk.Auskunft@Vodafone . com 

BETREIBER RADARE: 
----====---------------~-===== 
Es sind keine Radare betroffen . 

BETREIBER RADIOASTRONOMIE: 

Es sind keine Radioastronomie Stationen betroffen . 

FUNKMESSSTELLEN DER BNETZA: 

Die von Ihnen angefragte Standortplanung befindet sich im Schutzbereich 
einer/mehrerer Messeinrichtung/en des Prüf- und Messdienstes der 
Bundesnetzagentur. Das Referat 511 wurde darüber informiert und untersucht, 
ob die notwendigen Schutzabstände zu den vorhandenen funktechnischen 
Messeinrichtungen der Bundesnetzagentur eingehalten werden. Bei zukünftigen 
Planungen in diesem Bereich beteiligen Sie bitte: 

Bundesnetzagentur 
Referat 511 
Canisiusstr. 21 
55122 Mainz 
mailto: PMD-BauLp@BNetzA.de 

Hinweise zum Beteiligungsverfahren der Bundesnetzagentur 

Beachten Sie bitte für Ihr geplantes Vorhaben auch die Hinweise auf unserer 
Internetseite 
www.bundesnetzagentur.de/bauleitplanung 

Nutzen Sie bitte immer für die Beteiligung der Bundesnetzagentur das auf 
der Internetseite verfügbare 'Formular Bauleitplanung', welches Sie unter 
folgendem Link direkt herunterladen können . 
www . bundes_netzagentur. de/SharedDocs /Downloads/DE/Sachgebiete/Telekomrnunikat 
ion/Unternehmen Institutionen/Frequenzen/Firmennetze/FormularRichtfunk.pdf 

Senden Sie das vollständig ausgefüllte ·Formular zusammen mit den 
zugehörigen Planungsunterlagen immer an die folgende E-Mail-Adresse. 
226.Postfach@BNetzA.de 

Mit freundlichen Grüßen 

i. A. Team Bauleitplanung 

226 
Richtfunk; Ortungs-, Navigations- , Flugfun~, Campusnetze 
Bunaesnetzagentur für Elektrizität, Gas, 
Telekommunikation, - Post und Eisenbahnen 

Fehrbelliner Platz 3, 10707 Berlin 
Telefon: 030 22480 - 509 
E-Mail: 226.Postfach@BNetzA.de 
www . bundesnetzagentur.de 
www. bundesnet zagentu_r .. de/baulei tplanung 
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Antwort: WG: Änderung Nr. 45 des Flächennutzungsplanes der Stadt 
Mainz im Bereich des Bebauungsplanes "Einkaufsquartier südlich der 
Ludwigsstraße (A 262)" + Bebauungsplan "Einkaufsquartier sudlich der 
Ludwigsstraße (A 262)", hier: Benachrichtigung der Behörden und der 

. sonstigen Träger öffentlicher Belange von der Veröffentlichung von 
Bauleitplanentwürfen im Internet und von der erneuten öffentlichen 
Auslegung gemäß§ 3 Abs. 2 BauGB i.V.m. § 4a Abs. 3 BauGB J 

ari.in /oge TOEB Stadtplanurigsamt 31 .10.202310:34 

Steffen Walther, Ferhat Navruz 

Martin Vogel/Amt61/Mainz 

TOEB Stadtplanungsaml/Amt61/Mainz@Mainz 

'1 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

vorab erhalten Sie einen Hinweis auf die Konzessionsverträge der Mainzer Netze, die unter 
Umständen zur Anwendung kommen könnten. 

Gemäß § 2 Abs. 5 muss die Stadt die Mainzer Netze rechtzeitig informieren, falls Grundstücke, in 
denen sich Anlagen der Mainzer Netze befinden, an Dritte verkauft werden. 

Gernäß § 6 kann die Stadt eine Änderung von Anlagen der Mainzer Netze verlangen, sofern die 
Änderung im öffentlichen Interesse der Stadt liegt. 

Bei Beachtung der folgenden Anmerkungen bestehen aus Sicht des Baustellenmanagements keine 
Einwände. · 

Zum Gebäude Ludwigsstraße 12 verläuft laut unseren Unterlagen noch ein Stromkabel, dass zu 
einem Verteilerschrank an der Gebäudefassade führt. Da sich die überbaubaren Grundstücksflächen 
in diesem Bereich 
ändern und die Baulinie in Richtung Ludwigsstraße rückt, gehen wir davon aus, dass dieser 
Verteilerschrank versetzt werden muss. Falls möglich sollten Festsetzungen im Bebauungsplan 
getroffen werden, dass dieser Verteilerschrank in das Gebäude integriert wird, 
wobei der Zugang für d.ie Mainzer Netze jederzeit möglich sein muss. Andernfalls muss noch vor 
Baudurchführun!;I der Verteilerschrank an einen geeigneten Standort versetzt werden. 



• 

• 
• 

• 

• 
• 

Auch in der Fuststraße soll sicti offenbar die Baulinie ändern und somit weiter in Richtung Osten 
reichen. In dem gegenwärtigen Gehweg neben dem Bestandsgebäude Ludwigsstraße 12 a befinden 
sich umfangreiche Kabelpakte mit Strom- und Telekommunikationskabeln. 
Hier könnten Verlegungen ebenfalls unumgänglich sein. · 

Die Kosten für die Verlegung sind durch den Verursacher zu tragen, soweit nicht§ 6 des 
Konzessionsvertrags Anwendung findet. 

Bei der Baudurchführung ist darauf zu achten, dass in der Fuststraße eine Fernwärmeleitung in 
unmittelbarer Nähe zum geplanten Neubau liegt. Entweder ist auch diese Leitung vorab zu verlegen 
oder es muss sichergestellt werden, dass die Leitungen während der Arbeiten ausreichend gesichert 
wird. 

Mit freundlichen Grüßen 
i.A. 
Martin Vogel 

Landeshauptstadt 
Mainz 

Landeshauptstadt Mainz 
Stadtplanungsamt 

Straßenverkehrsbehörde 
Martin Vogel 



Baustellenmanagement 
Postfach 38 20 
55028 Mainz 
Zitadelle Bau "B" 
Tel 0 61 31 - 12 29 88 
Fax06131-12 26 71 
htto://www.mainz.de 

Stadtplan u ngsa mt-Verkeh rswesen ----- V'/eitergelei!et 10n H·~ike Eb ... 

Von: · Stadtplanungsamt-Verkehrswesen/Amt61/Mainz 

11.102023 06:30:53 

An: Christian Kron/Amt61/Mainz@Mainz , Michael Harz/Amt61/Mainz@Mainz , Oliver 
Werner/ Amt61 /Mainz@Mainz, Martin Vogel/ Amt61 /Mainz@Mainz 

Datum: 11 .10.2023 06:30 
Betreff: WG: Änderung Nr. 45 des Flächennutzungsplanes der Stadt Mainz im Bereich des 

Bebauungsplanes "Einkaufsquartier südlich der Ludwigsstraße (A 262)" + Bebauungsplan 
"Einkaufsquartier südlich der Ludwigsstraße (A 262)", hief: Benachrichtigung der Behörden 
und der sonstigen Träger öffentlicher Belange von der Veröffentlichung von 
Bauleitplanentwürfen im Internet und von der erneuten öffentlichen Auslegung gemäß § 3 Abs . 
2 BauGB i.V.m. § 4a Abs. 3 BauGB 

Gesendet von: Heike Ebert 

----- Weitergeleitet von Heike Ebert/Amt61 /Mainz am 11 .10.2023 06:29 -----

Von: 
An : 
Kopie: 
Datum: 
Betreff: 

Gesendet 'Ion : 

TOEB Stadtplanungsamt/Amt61 /Mainz 
Thorsten Straub/Amt61 /Mainz@Mainz 
Christoph Rosenkranz/Amt61 /Mainz@Mainz, Esther Schoeneich/Amt61 /Mainz@Mainz 
09.10.202310:20 
Änderung Nr, 45 des Flächennutzungsplanes der Stadt Mainz im Bereich des 
Bebauungsplanes "Einkaufsquartier südlich der Ludwigsstraße (A 262)" + Bebauungsplan 

. "Einkaufsquartier südlich der Ludwigsstraße (A 262)" , 
hier: Benachrichtigung der Behörden und der sonstigen Träger öffentlicher Belange von der 
Veröffentlichung von Bauleitplanentwürfen im Internet und von der erneuten öffentlichen 
Auslegung gemäß § 3 Abs . 2 BauGB i.V.m. § 4a Abs. 3 BauGB 
Thorsten Straub - ·- - ··------

Aktenzeichen: 61 20 02 FÄ 45 / 61 26 A 262 

In seiner Sitzung am 28.09.2023 hat der Bau- und Sanierungsausschuss beschlossen, den Entwurf 
der Änderung Nr. 45 des Flächennutzungsplanes der Stadt Mainz im Bereich des Bebauungsplanes 
"Einkaufsquartier südlich der Ludwigsstraße (A 262)" und den Entwurf des Bebauungsplanes 
"Einkaufsquartier südlich der Ludwigsstraße (A 262)" gemäß § 3 Abs. 2 BauGB i. V. m. §4a Abs. 3 

BauGB im Internet zu v~röffentlichen und erneut öffentlich auszulegen. 

Veröffentlichung im Internet sowie erneute öffentliche Auslegung 
Die Entwürfe der o. a. Änderung Nr.45 des Flächennutzungsplanes sowie des o. a. Bebauungsplanes 
"A 262 ", ihre Begründung, der Umweltbericht und die wesentlichen, bereits vorhandenen · 

umweltbezogenen Stellungnahmen stehen während der Dauer der Veröffentlichung vom 

13.10.2023 bis 17.11 .2023 einschließlich 

auf der Internetseite der Stadt Mainz unter 

www.mainz.de/verwaltung-und-politik/buergerservice-online/oeffentliche--auslegung.php 



• 

zur Einsichtnahme zur Verfügung . 

Des Weiteren sind die Unterlagen im o. g. Zeitraum über das Geografische Informationssystem der 
Stadt Mainz unter der Adresse www.mainz.de/service/co-stadtolan.php sowie über das Geoportal 
des Landes Rheinland-Pfalz www.geoportal.rlp.de veröffentlicht. 

Neben der Begründung inkl. Umweltbericht sind folgende Arten umweltbezogener Informationen. 
bzw. umweltbezogener Stellungnahmen verfügbar: 
Informationen zu den Schutzgütern Mensch, Gesundheit, Natur und Landschaft, Kultur und 
Denkmalpflege, Boden, Klima und Mikroklima sowie zusätzliche Informationen zu Baugrund, Verkehr, 
Verkehrslärm, Frischluftversorgung, Artenschutz, Energieversorgung, Radon , Versickerung und 
Entwässerung , Grundwasser, Altlasten und Baumschutz. 

Folgende Arten umweltbezogener Informationen sind verfügbar: 
Informationen zu den Schutzgütern Mensch , ·Gesundheit, Natur und Landschaft, Kultur und 
Denkmalpflege, Boden , Klima und Mikroklima sowie zusätzliche Informationen zu Baugrund, Verkehr, 
Verkehrslärm, Frischluftversorgung, Artenschutz, Energieversorgung, Radon , Versickerung und 
Entwässerung, Grundwasser, Altlasten und Baumschutz. 

Im Einzelnen liegen vor: 
A. Umweltbericht 

• Ermittlung der Eingriffs-/Ausgleichsbilanz, Prognose über die Entwicklung des 
Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung, 

• geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der nachteiligen 
Auswirkungen (ökologische Fachbauleitung und Baubegleitung, Maßnahmen gegen 
Schallimmissionen, extensive und intensive Dachbegrünung, Fassadenbegrünung sowie 
Baumpflanzungen, Schutz der Bäume während der Bauphase, Steuerung der Beleuchtung 
von Innenräumen hinter Schaufenstern und außerhalb von Gebäuden, Vogelschutzkonzept, 
Begrenzung Baugrubentiefe, Energiekonzept, kleinklimaökologische Maßnahmen, 
Mikroklima, Umgang mit Niederschlagswasser, Teilentsiegelung, Baugrund, Nisthilfen für 
Gebäudebrüter und Fledermäuse, Rodungszeiten, Schutz der Entornofauna und der Avifauna 
durch Beleuchtung der Wege auf Dachflächen von bzw. zu Dachterrassen .nur während 
Öffnungszeiten, Gebäudehöhenbeschränkung und überbaubare Grundstücksflächen, 
archäologische Untersuchungen, Schutz der Einzeldenkmäler), 

• Beschreibung der geplanten Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen 
bei Durchführung des Vorhabens auf die Umwelt (Überwachung Vogelschutzkonzept, 
Monitoring, Rückbau- und Entsorgungskonzepte) . 

B. Gutachten 
• Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag vom 17.03.2022; aktualisiert am 07.07.2022, am 

06.09.2022 sowie am 09.05.2023, Planungsbüro Gall, 
• Fachbeitrag Bäume zum Bebauungsplan "Einkaufsquartier südlich der Ludwigssträße/ A 

262)", Mainz am Rhein , vom 30.02.2022 mit aktualisierter Abbildung vom 06.07.2022 sowie 
vom 07.08.2023, Baum hoch4 GmbH (ehemals Büro SVB Leitsch GmbH), 

• Umwelttechnisches Gutachten zum Objekt: Neubau im Bereich des bisherigen 
Kaufhaus-Gebäudes, "Neuordnung Ludwigsstraße Mainz", Weißliliengasse, Ludwigsstraße 
und Fuststraße vom 13.09.2021, BW Baugrundinstitut Westhaus GmbH, 

• Geötechnisches Vor-Gutachten zum Objekt: Neubau im Bereich des bisherigen 
Kaufhaus-Gebäudes "Neuordnung Ludwigsstraße Mainz", Weißliliengasse, Ludwigstraße und 
Fuststraße, Mainz, Gegenstand: Baugrund und Gründung vorn 12.02.2021 , BW 
Baugrundinstitut Westhaus GmbH, 

• Geotechnisches Vor-Gutachten zum Objekt: Neugestaltung des Parkgebäudes (Bauteil B) 
"Neuordnung Ludwigsstraße Mainz", Weißliliengasse, Eppichmauergasse und Bischofsplatz, 
Mainz, Gegenstand: Baugrund und Gründung des Parkhauses Fuststraße vom 16.12.2020, 

BW Baugrundinstitut Westhaus GmbH, 
• Historische Recherche zu Alt- und Verdachtsstandorten vom 13.12.2021 , Stadt Mainz, 



67-Grün- und Umweltamt, 
• Energiekonzept Projekt Ludwigsstraße im Rahmen des Bebauungsplans "Einkaufsquartier 

südlich der Ludwigsstraße (A 262)" vom 11 .05.2023, _DENKWERSTA TT Prof.Dipl-Ing. 
Thomas Gie/, 

• Bericht zu Grundwassermessstellen, 'Objekt Neubau im Bereich des bisherigen 
Kaufhaus-Gebäudes "Neuordnung Ludwigsstraße Mainz" vom 13.05.2022, Gegenstand: 
Errichtung von Grundwassermessstellen und Analysen, BW Baugrundinstitut Westhaus 

GmbH, " 

• 
· • 

Umwelttechnischer Kurzbericht zur Beprobung der Grundwassermessstellen, Neuordnung 
Ludwigsstraße Mainz, vom 09.06.2022, BW Baugrundinstitut Westhaus GmbH, 
Umwelttechnischer Kurzbericht zur Beprobung der Grundwassermessstellen, Neuordnung 
Ludwigsstraße Mainz, vom 08.07.2022, BW Baugrundinstitut Westhaus GmbH, 
Schalltechnische Untersuchung zum B-Plan Einkaufsquartier südlich der· Ludwigsstraße 
(A262) in Mainz, Bericht-Nr. : P21-026/B1 vom 01.08.2023, FIRU Gfl Gesellschaft für 

C. 

• 

• 
• 
• 
• 

• 

Immissionsschutz, 
Fachbeitrag Entwässerung zum Bebauungsplan „Einkaufsquartier südlich der Ludwigstraße 
(A 262)" vom 10.05.2023, Ingenieurbüro Helmut Kläs GmbH& Co. KG, 
Projektbericht Mikroklimasimulation für das Einkaufsquartier Ludwigsstraße und den Neubau 
Fuststraße vom 10.05.2023, ENVI_METGmbH, Univ.-Prof. Dr. Michael Bruse, 
Verkehrsuntersuchung B-Planverfahren Einkaufsquartier südlich der Ludwigsstraße (A262), 
Mainz, vom 31 .07.2023, R+ T Verkehrsplanung GmbH, 
Mobilitätskonzept "Karstadt-Areal" Mainz vom 31 .07.2023, R+ T Verkehrsplanung GmbH. 

Schreiben, Expertisen und Stellungnahmen 
Stellungnahme des 67-Grün- und Umweltamtes vom 03.03.2021 (1) 

· Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung, Altlasten/Bodenschutz, 
Regenwasserbewirtschaftung, Grundwasser, Radonvorsorge, Lärmschutz, Verkehrslärm, 
Freiraqmplanung, Naherholung, Natur- und Artenschutz, Landschaftsbild, Artenschutz, Dach-
und Fassadenbegrünung, Vogelschutzkonzept, Klimaschutz, 

• Stellungnahme der Landwirtschaftskammer Rheinland-Pfalz vom 08.02.2021 (2) 
externe naturschutzfachliche Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen, Inanspruchnahme von . 
landwirtschaftlichen Nutzflächen, Vorrang von Ausgleich oder Ersatz durch Maßnahmen zur 
Entsiegelung oder durch Bewirtschaftungs- oder Pflegemaßnahmen zur Aufwertung des 
Naturhaushaltes oder des Landschaftsbildes, 

• Stellungnahme der Struktur- und Genehmigungsdirektion Süd, Regionalstelle 
Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft, Bodenschutz vom 02.02.2021 (3) 

Grundwasserschutz, Bodenschutz, 

• Stellungnahme des 10-HaUptamtes, Frauenbüro, Gleichstellungsstelle vom 04.03.2022 (4) , 

· Begrünungsmaßnahmen im öffentlichen und privaten Raum 

• Stellungnahme des 67-Grün- und Umweltamtes vom 05.05.2022 (5) 
Verkehrslärm, schalltechnisches Gutachten, Wasserwirtschaft, Gewässerschutz (Begrenzung 
der Baugrubentiefe bzw. Begrenzung der Entnahmemengen bei bauzeitlichen 
Wasserhaltungen), Regenwasserbewirtschaftungskonzept, Baumschutz und Baumerhalt, 
Vermeidung bzw. Minderung von Vogelschlag, Artenschutz, Umwelt-Monüoring, Dach- und 
Fassadenbegrünung, Pflanzenvorschlagsliste, Klimaschutz, Anpassung an den Klimawandel, 

Mikroklimasimulation, Energiekonzept, 

• Stellungnahme der Mainzer Netze GmbH vom 12.04.2022 (6) 

Baumschutz, 

• Stellungnahme der Mainzer Verkehrsgesellschaft mbH vom 31 .03.2022 (7) 

Verkehrslärm, 

• Stellungnahme des Ortsbeirates Mainz-Altstadt-Ortsbeirat vom 31.03.2022 (8) 

Sicherung des Freiraumes, Verkehrslärm, Stadtklima, Mikroklima, 

• Stellungnahme der SGD Süd, Regionalstelle Gewerbeaufsicht vom 11.04.2022 (9) 

Lärmimmissionen, 



• Stellungnahme der SGD Süd, Regionalstelle Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft, Bodenschutz 
vom 06.04.2022 (10) 
Grundwasserschutz, Trinkwasserversorgung, Grundwassernutz1.mgsanlagen (Brunnen), 
bauzeitliche Grundwasserhaltung, Energieversorgung, Bodenschutz und 
Altlasten verdachtsstandorte, 

• Schreiben vom 11 .03.2021 (11) 
Klima, Stadtklima und Frischluftversorgung, Überwärmung, Freiraumversorgung und 

Begrünung öffentlicher Raum, Dach- und Fassadenbegrünung, Wasserhaushalt, 

• Schreiben vom 23.02.2021 (12) 

Baumstandorte, Altlasten, 

• Schreiben vom 25.02.2021 (13) 

Verkehrslärm, Luftverschmutzung/ Stadtklima, Begrünung und Grünerhalt, 

• Schreiben vom 17.12.2021 (14) 

Verkehrslärm, L uftverschmutzungl Stadtklima, Begrünung ·und Grünerhalt, 

• Schreiben vom 17.02.2021 (15) 
Stadtklima (Versiegelung, Überhitzung), Luftverschmutzung (C0

2
-Belastung) und Stadtklima, 

artenfördernde Begrünung, Dach- und Fassadenbegrünung, 

. • Schreiben vom 22.02.2021 (16) 
Versiegelung, Überhitzung, Luftverschmutzung (C0

2
-Belastung) und Stadtklima (Durchlüftung 

des Stadtraumes, Grünflächenversorgung, Wasserhaushalt), 

• Schreiben vom 10.03.2021 (17) 
Verkehrslärm, Spiegelung (Glasfassaden, Beeinträchtigung Stadtklima), Freiraumversorgung 
und Begrünung öffentlicher Raum, Dach- und Fassadenbegrünung, Wasserhaushalt, 
Stadtklima, Frischluftversorgung, Überhitzung, 

• Schreiben vom 12.03.2021 (18) 
Stadtklima (Frischluftversorgung), Belichtung, Begrünung, Wasserhaushalt, 
Grünflächenversorgung, Klima, Staubbelastung, Energieverbrauch, umweltbelastende 
Baumaterialien, Verkehrslärm, 

• Schreiben vom 10.03.2021 (19) 

Stadtklima (Begrünung, Überhitzung), Wasserhaushalt, Wasserversorgung, 

• Schreiben vom 10.03.2021 (20) 

Klima und Frischluftversorgung, Begrünung öffe(ltlicher Raum, Biodiversität, Beschattung, 

• Schreiben· vom 09.03.2021 (21) 
Klima und Frischluftversorgung, Freiflächenversorgung, Wasserhaushalt, umweltbe/astende 

Baumaterialien, 

• Schreiben vom 11 .03.2021 (22) 

·stadtklima, . 

• Schreiben vom 09.03.2021 (23) 
Stadtklima und Frischluftversorgung, Überwärmung, Nachverdichtung, Lärm, Spiegelung 
(Glasfassaden), Freiraumversorgung und Begrünung öffentlicher Raum, Dach- und 
Fassadenbegrünung, Wasserhaushalt, Retentionsräume Starkregenereignisse, 
umweltbelastende Baumaterialien„ Müllentsorgung, Einsatz umweltfreundlicher 

Baumaterialien, 

• Schreiben vom 11 .03.2021 (24) 
Verkehrslärm, Versiegelung, Überwärmung, Spiegelung (Glasfassaden, Beeinträchtigung 
Stadtklima), Belichtung, Stadtklima und Frischluftversorgung, 

• Schreiben vom 12.03.2021 (25) 

Klima, Stadtklima und Frischluftversorgung, 

• Schreiben vom 12.03.2021 (26) . 
Klima, Stadtklima und Frischluftversorgung, Verschaltung, Belichtung, Freiraumversorgung, 
Verkehrslärm, Dach- und Fassadenbegrünung, 

• Schreiben vom 10.03.2021 (27) 



Verkehrslärm, 
• Stellungnahme der SGD Süd, Regionalstelle Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft, Bodenschutz 

vom 20.01 .2023 (28) 
Grundwasserschutz, bauzeitliche Grundwasserhaltung, regenerative Energien (Erdwärme), 
Bodenschutz . 

. Bei eventuellen Rückfragen wenden Sie sich bitte direkt an den für die Bauleitplanverfahren 
zuständigen Sachbearbeiter, Herr Thorsten Straub (Tel. 06131-12-3046 oder 06131- 12- 3829) . 

. Mit freu11dlichen Grüßen 

Landeshauptstadt 
Mainz 

Landeshauptstadt Mainz 
Stadtplanungsamt/ Abteilung Stadtplanung 
Beteiligung von Behörden und sonstigen Trägern öffentlicher Belange 
toeb.stadtplan u n gsamt@stadt. mai nz.de 
Postfach 38 20 55028 Mainz · 

www.mainz.de 



WG: Änderung Nr. 45 des Flächennutzungsplanes der Stadt Mainz im Bereich des 
Bebauungsplanes "Einkaufsquartier südlich der Ludwigsstraße (A 262)" + Bebauungsplan 
"Einkaufsquartier südlich der Ludwigsstraße (A 262)", hier: Benachrichtigung der Behörden 
und der sonstigen Träger öffentlicher Belange von der Veröffentlichung von 
Bauleitplanentwürfen im Internet und von der erneuten öffentlichen Auslegung gemäß§ 3 
Abs. 2 BauGB i.V.m. § 4a Abs. 3 BauGB 
Josef.Terwey Thorsten.Strc1ub 30.10.2023 12:56 

Siglinde.Frisch 

Josef.Terwey@stadt.mainz.de 

Thorsten.Straub@stadt.mainz.de 

Guten Tag sehr geehrter Herr Straub. 

Wir m.öchten an dieser Stelle unser Schreiben vom 04.06.2019 zur Verfügung stellen. 
In der untenstehenden Auflistung "C. Schreiben, Expertisen und Stellungnahmen" konnten wir es nicht 
finden. 
Daher ist uns nicht bewusst, ob die seinerzeit übermittelten Eingaben Berücksichtigung gefunden 
haben. 
Ob die Abteilung Verkehrswesen , wie in der Antwortemail vom 04.06.2019 seinerzeit durch Herrn 
H~bel beschrieben, einfließen lassen konnte, entzieht sich unserer Kenntnis. 

In den aktuellen zur Verfügung gestellten Unterlagen (Oktober 2023) ist aus unserer Sicht 
beschrieben, wie die Wahrnehmbarkeit der Standplätze gestalten werden soll. 

6.4 l\lülltonnenstandplätze 

Im Bebauungsplan ist ergänzend festgesetzt, dass ).fi.illto1111e11 und "--e1tstofrbehälter in 
Schränken oder geschlossenen Räumen tu1terzubriugen bZ\v. als Gruppenanalgen im 
Freien durch geeignete i\laßnahmen der Sicht und der direkten Sonueneiustrahlung zu 
entziehen nnd mi.. standortge.rechten Pflanzen in ,·oller Höhe abzuschirmen oder mit 
Klettei:pfh.nzen gemäß der P fü11.12em·orschlagsliste zu begriiueu sind. Ziel der Festsetzung 
ist es, die \'?ahmehmbar!teit der :\Itilltonnens a.udplätze aus dem öffentlichen Raum best­
möglich zu tniuio.lieren sowie durch die Abschirmung durch Pflanzen gestalterischen und 
kleu1kli.matischen A11forde11.1ngen Rechnung zu tragen. Gerade im engen .i\.ltstadt- bzw. 
Innenstadtbereich können sich nicht im Gebäncte·tu1tergebrnchre ).föllto1111e11sta11dplärze 
negativ auf den öffentlichen Raum auswirken. \,·erden diese freistehenden .. -\ulagen dann 
zumindest ei.ugehaust uud eingegriint, kann diese negati,e .Auswirktmg mini.mie.t.i werden. 

Vielen Dank für ihre Mühe und wir verbleiben 

mit freundlichen Grüßen Jj ß~4t1_ _ 
im Auftrag 
J. Terwey 

Stellungnahme Entwicklung-Ludwigsstraße.docx 
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Entsorgungsbetrieb der Stadt Mainz I Postfach 3820 1 55028 Mainz 

61 - Stadtplanungsamt 

Herr Jürgen Habel 

Entwicklung Ludwigsstraße 

Sehr geehrter Herr Habel, 

Eigenbetrieb der Landeshauptstadt Ma inz 
Dieter Dexheimer 
Sachbearbeiter 
Planung - Abfallwirtschaft · 

55120 Mainz 
Verwaltung I Raum 102 
Zwerchallee 24 

Tel 061 31 - 122212 
Fax o 61 31 • 12 38 01 
d ieter.d exhei mer@stadt.ma in z.d e 
www.eb-mainz.de 

Mainz, 04.01-2024 

aus Sicht des Entsorgungsbetriebes möchten wir zu der Erschließung des Bauvorhabens bereits in 
diesem Entwicklungsstadium unsere Bedenken mitteilen. In der Plandarstellung zur Andienung des 
Kaufhauses wurden Schleppkurven für 10 Meter LKW's und 16,5 Meter Sattelzüge aufgelegt, jedoch 
keine Schleppkurven für 11,5 Meter lange Dreiachser Müllfahrzeuge. Wir bitten zu beachten das 
Rückwärtsfahren gemäß GUV (Gesetzliche Unfallversicherung) nicht mehr gestattet ist. Weiterhin ist 
zu berücksichtigen das die Fuststraße, Bischofsplatz, Johannisstraße, Heiliggrabgasse und Eppich­
mauergasse weiterhin von unseren Entsorgungsfahrzeugen anzudienen sind und die Erschließung der 
Grundstüc_ke weiterhin gewährleistet sein muss. 

Voraussichtlich werden hier im Gewerbebereich für Restabfall oder Papier Umleerbehälter von 
2,5 m3 oder 5,0 m 3 oder sogar Abfallpressen zum Einsatz kommen. Gerne kann unsere Frau Roser 
von der Abfallberatung hier ein Abfallkonzept erstellen. 

Für den Rahmenplan/ Bebauungsplan se~bst gelten die üblichen Bestimmungen wie RASt 06 Anlage 
von Stadtstraßen und wie immer die Abfallsatzung der Stadt Mainz. 

Die Anlage der Mülltonnenstandplätze wird über die Objektplanung, dem Standplatzgenehmigungs­
verfahren geregelt. Da aktuell keine Mülltonnenstandplätze ausgewiesen sind, müssen wir auf die offi-
ziellen Standards verweisen. . 

Bei der Erweiterung des an die Abfallbeseitigung anzuschließenden Gebietes ist für den Entsor­
gungsbetrieb immer von Bedeutung, dass die Festlegungen betreffs der Vorhaltung von Abfallbehält­
nissen und der Ausgestaltung, sowie der Andienbarkeit der Müllgefaßstandplätze gemäß der §§12 ff 
der Satzung über die Vermeidung, Verwertung und sonstige Entsorgung von Abfallen in der Stadt 
Mainz (Abfallsatzung) entsprechen. 

Sparkasse Mainz 

- 2 

IBAN: OE29 5505 0120 0000 0388 77 
Swift-Bk. MALAOE51MNZ 
Gläubiger-lO: OE70ZZZ00000004917 

lnfonnatlon zur Verwendung Ihrer 
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Demnach sind u.a. die Standplätze an der anfahrbaren Straßenseite nicht mehr als.15 Meter von der 
Straße entfernt einzurichten. Die Anfahrt mit einem Dreiachser-Müllfahrzeug muss fahrtechnisch 
möglich sein (Durchfahrtmöglichkeit und Gewichtsbelastung), wobei wir diesbezüglich auf die Richt­
linien für die Anlage von Stadtstraßen RASt 06 (der ehemaligen EAE 85) hinweisen. 

Einsammlung und Transport von Abfällen unter Berücksichtigung Gesetzlicher Vorgaben. 
Die Nachfolgend genannten Anweisungen bedürfen besonderer Beachtung: 

BG Verkehr Berufsgenossenschaft für Transport und Verkehrswirtschaft 
Sicherheitstechnische Anforderungen an Straßen und Fahrwege für die Sammlung von Abfallen. 

2.2 Mindestbreiten ohne Begegnungsverkehr 
Fahrbahnen müssen als Anliegerstraße oder - Wege ohne Begegnungsverkehr bei geradem Straßen­
verlauf grundsätzlich eine Breite von mindestens 3,55 m aufweisen. Die Zahl ergibt sich aus ·der nach 
StVZO zulässigen Fahrzeugbreite von 2,55 m und einem seitlichen Sicherheitsabstand von je 0,5 m. 
Dieser Abstand wird sowohl in der Sicherheitstechnik als auch im Verkehrsrecht als Mindestmaß an­
gesehen. 

2.3 Mindestbreiten mit Begegnungsverkehr 
Fahrbahnen müssen als Anliegerstraße oder -Wege mit Begegnungsverkehr grundsätzlich eine Breite 
von mindestens 4,75 m aufweisen. 

GUV-V C27 Unfallverhütungsvorschrift Müllbeseitigung 
Insbesondere § 16 Müllbehälterstandplätze 
Müll darf nur abgeholt werden wenn: 

die Zufahrt zu Müllbehälterstandplätzen so angelegt ist, dass ein Rückwärtsfahren 
nicht erforderlich ist. Neubaugebiete sind so zu planen, dass bei der Abfallsammlung nicht 
rückwärts gefahren werden muss. 

Zu§ 16 Nr.1 Bei Sackgassen muss die Möglichkeit bestehen, am Er:ide der Straße zu wenden. 

L't7eitere Informationen zu den Anforderungen an Mülltonnenstandplätze entnehmen sie dem § 16 

Privatstraßen 
Sollte es sich bei dem Neubaugebiet um eine Privatstraße handeln bitten wir um Beachtung nachfol­
gender Bedingungen. 

Eine beschränkte persönliche Dienstbarkeit nach § 1090 des Bürgerlichen Gesetzbuchs ist irn 
Grundbuch einzutragen und ein entsprechender Auszug ist uns vorzulegen. 

Winterdienstliche Pflichten sind bei Privatstraßen von den Eigentümern durchzuführen. Sollte am 
Abfuhrtag der Streu- und Räumungspflicht nicht nachgekommen worden sein oder eine Anfahrt we­
gen parkenden Fahrzeugen unmöglich sein, wird keine Entsorgung erfolgen. Dann kommt nur eine 
kostenpflichtige Nachentsorgung in Betracht, die gesondert zu beauftragen ist. 

Sollte eine Benutzung der Privatstraße nicht möglich und / oder nic~t erlaubt werden, müssen alle 
Gefäße aller Häuser an der nächsten anfahrbaren öffentlichen Straße bereitgestellt werden. 

Anmerkungen 

- 3 -
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Die Müllgefäße müssen frei zugänglich sein, jedoch nicht im öffentlichen Verkehrsraum st~hen. Be­
züglich einer Tiefgarage muss darauf geachtet werden, dass bei einer erforderlichen Überquerung zur 
Erschließung der Gebäude durch Einsatzkräfte, Feuerwehr und Müllabfuhr für Schwerlastverkehr 
eine Traglast von 26,0 Tonnen gewährleistet wird. 

Sollte eine Durchfahrt des Wohnquartiers nicht möglich sein, muss für die ßfollfahrzeuge eine Wen­
devorrichtung geschaffen werden. Sofern dies aus planerischen Gründen nicht gewünscht ist, sind die 
Mülltonnenstandplätze im Bereich der anfahrbaren Straßenseitigen Grundstücksgrenze zu errichten. 

Bei Rückfragen stehen wir Ihnen selbstverständlich gerne zur Verfügung. 

Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag 

Dieter Dexheimer 



Antwort: Stellungnahme Entwicklung-Ludwigsstraße ~ 
Juergan Haool An: Dieter Dexheimer 
l\op1P.. Manuela Metzsch , Oliver Werner 

von.- Juergen Habel/Amt61/Mainz 

/\n: Dieter Dexheimer/EB/Mainz@Mainz 

Kopie Manuela MetzschfAmt6 l iMainz@Ma1nz Cliver Werner1Amt6 l 1Mainz@Mainz 

Hallo Herr Dexheimer, 

04.06.2019 11 :31 

Vielen Dank für Ihre Stellungnahme. Ich werde diese mit dieser Nachricht an unser Abteilung 
Verkehrswesen weitergeben, damit Ihre Anforderungen in das Thema Andienung/Erschließung 
einfließen können . 

. D -Stellungnahme Entwicklung-Ludwigsstraße.docx 

Mit freundliche!') Grüßen 
Im Auftrag 
Jürgen Habel 

Landeshauptstadt 
Mainz 

Lanqeshauptstadt Mainz 
61-Stadtplanungsamt 
Jürgen Hebel, Dipl.-Ing. 
Sachgebietsleiter Innenstadt 
Altstadt, Neustadt, Oberstadt 
Altstadtsanierung 
Postfach 38 20 
55028 Mainz 
Zitadelle Bau A, Zi 212 
Tel.: 0 61 31-123046 
Fax.: 0 61 31 - 12 2671 
http://www.mainz.de 

Dieter Dexheimer Hallo Herr Habel, anbei wie immer unsere Stellun ... 

Von: 
An : 
Kopie : 

Datum: 
Betreff : 

Dieter Dexheimer/EB/Mainz 
Juergen Habel/Amt61/Mainz@Mainz 
Fiona Roser/EB/Mainz@Mainz, Siglinde Frisch/EB/Mainz@Mainz, Stefan 
Hawig/EB/Mainz@Mainz 
04.06.2019 11 :04 
Stellungnahme Entwicklung-Ludwigsstraße 

Hallo Herr Habel , 

04.06.201911 :04:20 

anbei wie immer unsere Stellungnahme. Eine Zusage zur Ämterkoordinierung kann Ich ihnen noch 
nicht geben, deshalb unsere Stellungnahme vorab. 

Mit freundlichen Grüßen 
im Auftrag 



D. Dexheimer 

·-· ---· ···----- - ------------------
Entsorgungsbetrieb der Stadt Mainz 
Zwerchallee 24 
55120 Mainz 
URL: http://www.eb-mainz.de 

· Eigenbetrieb der Landeshauptstadt Mainz 

Sparkasse Mainz. lßl\N · OE29 5505 0 !20 0000 038877. Sw1ft-B1c. Mf\LADE" IMNZ 
Gl,1ub1ger-1D·DE70ZZZ000000 4917 

[Anhang "Stellungnahme Entwicklung-Ludwigsstraße.docx" gelöscht von Juergen 
Habel/Amt61/Mainz] 
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Sachbearbeiter 

Planung -
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